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Es fällt mir ziemlich schwer, jetzt hier ein paar 
Gedanken für unsere Hausmitteilung aufzuschreiben, 
Aber ich hab nun mal Protokoll geschrieben und 
werd versuchen, Euch das Ergebnis unserer letzten 
"zur-Lage-Diskussion" zu vermitteln, 

Also: 

Dass der Till seinen Urlaub nicht mal 4 Wochen ge= 
niessen konnte, finden wir Scheisse, Auch dass die 
4 + 1 miteingefahren sind, bringt uns runter, Ein= 
deutig ne dicke schlappe für die stadtguerillia 
und die macht uns wahnsinnig traurig. 

Mußte das denn sein ? Wußten die Leute vom 2, Juni 
nicht, dass 70 % der BulgarienUrlauber Deutsche 
sind ? Wie wars mit Rolf Pohle in Athen, und mit 
Moni Berberich auf m Kudamm ? Was haben stadtgue= 
rilleros überhaupt in der ıouristenöscene zu suchen 
Vor allem, wenn sie grad abgehauen sind und ihre 
Fahndungsphotos in allen Kopfgeldjägerköpfen drin 
ist ? 

Es wäre doch besser gewesen, u und die andern 
hätten sich für ne Weile aufs Land verzogen 
verzogen; es gibt doch unwegsame Ger 

genden mit. vielen Kommunen, haben 

sie dort keine Freunde ? Klappt die 

connection zwischen SG und Land= 

kommunenscene (noch) nicht ?n Eu= 

ropa ? 

Und dann die andere Sache, der 

Fehler, der zu Klaus Viemanns 

Verhaftung führte - könnt Ihr nicht endlich mal 
aufhören, teure Wagen auf falsche Namen zu kaufen, 
geheime Wohnungen anzumieten und überhaupt, diese 
Art von"Agenten-Organisation"- das sind doch immer 
wieder diese Ebenen, wo die Bullen Euch/uns mit 
ihrem technischen Wahnsinnsapparat überlegen sind 
(Klau ich dir deinen Palmers, schickst du mir dein 
Zielfandungskommando hinterher - Spion + Spion...) 
Außerdem hat das mit den Möglichkeiten zum Wider= 
stand, wie sie Leute aus dem Volk erst mal haben, 
soviel zu tun, wie n Carrera-Porsche mit nem Kin= 
derfahbrad, 

Nagut, es ist vielleicht nicht Eure 3ache, ne le= 
gale/halblegale Struktur aufzubaun, aus der heraus 


man täglichen Widerstand praktiziert, unter Ein= 
beziehung seiner Nachbarn vielleicht sogar. Eure 
Arbeitssituation ist ne hochspezielle, Eure Mit» 
tel und finanziellen Möglichkeiten andere, Aber 
auch ihr braucht das Wasser, in dem die Fische 
schwimmen und ihr müßt es euch schaffen, wenn ihr 
nicht auf dem trockenen zappeln wollt. 

Wir müssen es schaffen. Wir müssen, wenn die Leute 
nicht zur Revolution kommen, die Revolution zu 
ihnen tragen, in ihre Briefkästen, an ihre Woh= 
nungstüren, in ihre Köpfe und Herzen, 


wir können da zumbeispiel von den Weathermen lernen, 


die große propagandistischewirksame Aktionen mit 
geheimer Bombentätigkeit verbanden, Und auch heute 
sehen wir so einen Ansatz im Konsept der Revolu= 
tionären Zellen (RZ), die in letzter Zeit immer 
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aktiver werden. Ihre Angriffsziele sind sowohl die 
schaltstellen des täglichen Kleinkriegs gegen das 
Volk (zB Hausbesitzer, Industrie, Justiz) als auch 
des weltweiten Wirtschaftskriegs (Imperialismus, 

zB Zionisten und Amis). In ihren Erklärufgen bemü« 
hen sie sich immer mehr, die Zusammenhänge zwischen 
Wirtschafts-Imperialismus und dem täglichen Elend 
aller verständlich darzustellen, auch wenn das 
nicht immer einfach ist, 

Auch in den "gefälschten" Flugblättern, nachgemach= 
ten Zeitungen u.ä., wie sie in letzter Zeit immer 
häufiger auftauchen, sehen wir einen Ansatz, in [ 
der Maske des Feindes sich an die Leute ranzu= 
schleichen, Und natürlich ist es auch unser Ziel, 
mit Themenauswahl und Aufmachung des "BWES-Info" 
Leute anzusprechen, die noch nicht die große Kapi= 
talismus/Faschismus/Imperialismus-Analyse im Kopf 
herumtragen. Die aber vielleicht noch rüberkommen, 


bevor sie von der Glotze, Springer und dem Grossen 

Bruder völlig eingemacht sind, 

Naja. "Kampf ist, aus Schwäche Stärke machen", hat | 
Ulrike von der RAF gesagt. ' 
Machen wir weiter, Reissen wir den nächsten Bau= 

zaun ein, besetzfen wir das nächste Haus, Machen I 
eine weitere Knastgruppe auf und noch ne unzensier 
te Zeitung. Bauen weiter Kommunen auf uns befreien 
unsere ‘sexualität, Erziehen unsere Kinder mit noch 
mehr Liebe und sind solidarischer untereinander, 
Machen wir aus unseren schwächen Stärke, dann sind 
wir unbesiegbar, 


Woher sollst du die Kraft nehmen Koche 


immer weiter zu kämpfen Quch\ de 
gegen die Übermacht Beiltag auf 


wenn nicht von unsefer Liebe ? Idge: , 
DIE Blues REBELLEN vom INFO gie 


F ® einem Staat leben zu müssen, an Maue vorbei fat 
$ RN: en zu müssen, hinter denen einige ı 


Brüder und Schwest 5 j e ten 
ch s : : 4 schwestern nach staatlic@ı: wiıl 
. i Chreib dies als einer, d er kleine mili- Tnnsakreplexen sollen. Eine neue, iflau befind- 
ante E a R ıiche "Terroristen- m S 
dersetzungen gen Semachthat, Steine, Auseinan- vom 29,.6.78) in Moabit soil zen. elt Überschrift 
suche, Empörun u r er auf Demos und kleine Ver. Semeinsten Ergehnissen der Folterforschun ae 
und Papier auszudrücken. Für Alan gan jene Ale weißen Tod perfekt machen: Eine Zelle mit total 
leicht 'nen paar Wochen U-Haft zeben können. Und ä Fe BER VEN BED rannungefeld. oüne jede 


ischwankungen, diebei uns normalerweise die 
Seringen Gehirnströme beeinflussen, uns überhaupt 
den Kopf spüren lassen, Allein die Vorstellung 
dieses Zustandes in solch einer Zelle ist Wahn- 
Sinn, dasSterben ohne einen einzigen Aufschrei! 


re immer schuldig, SCHULDIG, weil ich ver. 
ehr atte, mich, soweites mir möglich war, zu 
Sen en, Schuldig aber auch in den Augen der 
“ sten Linken, Ich wäre nicht einer ‚ewesen, der 
vielleicht zufällig "'unschuld ig' aus den Demon- 
stranten nerausgegriffen worden wäre, der viel- 
leicht zufälligdes Weges ging. Ich bin mir icher, 
kein Komitee zur "Mobilisierung der demokratischen 


Aber letztendlich Wahnsinn ist das, was tagtäg- 
lich in Schulen mit Kindern abläuft, diesen 
neuen bunten Lernfabriken. Es fehlen nur noch di 


Öffentlichkeit' hätte sich gegründet, denn 'der hat Stechuhren für Ein-und Ausgänge (dies ist übrigen 
sich ja tatsächlich gewehrt'. Ich fahr nicht drauf im Gespräch in solch einem Schulzentrum in Marien 
ab, mich als fetzigen Widerstandskämpfer zu fühlen, felde). Das gleiche an Unis, die’ ehemals erkänpf- 
Nee, er bei deisem Punkt spüre ich besonders ten Freiräume werden perfekter abgedichtet als da 
ger „ was mir sonst auch alseine allgemeine teilweise vor der Studentenbewegung der Fall war, 
Ert “ng aufgestoßen ist: Wie die legale Linke Die Luft zum Atmen überhaupt nimmt ab in diesem 
mit Widerstand umgeht, d er über dievom Staat ge- Land...ja, ja ich weiß, ich will hier nicht agi- 
setzten Spielregeln hinausgeht. tieren, für militanten Kampf oder so, wer's 

Ich schreib dies aus dem Bedürfnis heraus, daß nicht empfindet, kann auch nicht mit der Nase odeı 
mehr an D iskussion über ein Verhältnis von Le- durch ein paar Sätze draufgestoßen werden, Der 


galem und Illegalem Kampf läuft. Wir (die auf 
eine? der beiden oder auf beiden Ebenen kämpfen) 
müssen unsin Zukunft mehr Gedanken machen darüber, 
weil dieTendenz der Gerichtsurteile, Gesetzesände- 
rungen und Bullenmethoden deutlich werden läßt, daß 
immer mehrFormen unseres Widerstandes illegalisie auf gute Aktionen der Stadtguerillaabfahren, die 
werden bzw, der Kampf gegen 1984-Zustand (die Zu- wie dieGeier den neusten Abenteuer-Kitzel-Informa- 
kunfts-Horror-Vision von dem engl, Schriftstelleyg N tionen aus der Guerilla hinterherjagen (Ort der 
Georg Orwell, geschrieben vor ca, 40 Jahren, h Jagd und Spekulationen: zumeist der Kneipenthreser 
te schon fast aktuell) auch andere Forgmen an- bei schiefgegangenen dann alles besser gemacht hät 
nehmen muß, P ten. Ich hab zumindest dasGefühl, es gibt hier in 
Um Mißverständnisse zu vermeiden: Ich bin der BAa?erlin tausende eo ge 
Meinung, daß legale politische verbindliche en TU-NIX-Bazil ei y“ nn räloPleuientauchane: 
beit in den unterschiedlächsten Bereichen Grun »il kein/e Militante 


lage jeder linken Politik ist, öhenue or woS SR k 
2 ee In v hten Widerstand tritt, kann sich’ vielleicht 
6% das Verhältnis von Legalem und Illegalem 


die legale Ebene nicht ezaohuen, er d Re 
die entwickelte Erfahrung von denjenigen aus, Kon "ee Verhältnis, von Legelen und Tllega 
a k = Stand aus- 
ee er zudrücken, Beide Formen müssen dahinkomnep, sich 
\inander zu ergänzen, Zum Beispiel muß sich die 


undtheoretisch), daß dieses Ungeheuer von Staat 
uerilla fragen, wann, zu welchem Zeitpunkt ist 


versucht, alles aber auch alles a Fran ah 
zu en, möglichst auch unsere . wi 'ine Aktion zur Unterstützung einer legalen Streik 
n der legalen politi-— & = 
ne ei Gewalt, die Grenzen der Legal der staat- Stan Protestbewegung taktisch am GERNE TE. wo 
heran Are ee ann Br 5. Juni 1967, die Er- re sich in Form einer a gsi er 2. indung 
Eehlenunm das’ 1oeal a friedlich en ns er et ya 
Bennos Ohnesorg, ist eigentlich Burner von dienhetze abläuft, die die Wirkungen einerAktion 
eine Bes ar we en eier maß ‚total umdrehen soll; bedauerlich aber iat, daß 
. e e 

eg en ee gefahren ist, wer ee a “; 
in Prozessen, und nicht nur in polätischen, Ale Mir ist dazu noch ein Beispiel in Erinnerung 
beinahe grenzenlose Selbstherrlichkeit der chte!% aus dem Baskenland (ich glaube aus dem Buch: 

'Die Menschenfresser): Streikende Arbeiter, er- 


tan mili- 
erlebt hat usw.usw., dem schießen spon 
tante Geschichten durch den Kopf, wenn er/sie nicht Bed bitterte Auseinandersetzungen mit einem Großindus- 
triellen. Die ETA entführt den Unte_.nehmer, überni- 


i ülen oder Verdrängen ist, 
ge schnell durch mmt die Forderungen der Arbeiter, die Arbeiter 
r Lebenszusammenhänge. Od er gehen wieder in dieFabrik, Sie wissen, daß sie 
Angst, Bequemlichkeit, Le issen, 
h durch die Hoffnung aufß spätere Zeiten, wenn jetzt zur Zielscheibe jeglicher A or Aura 
"ir ne stärker sind als DIE", werden würden, Die Verbindungen der Genossen 
{ ' a 
Eins ist mir dabei also wichtig: Militanter Kampf DEm EHE Sne nalgeeng Ken ee BR 
Sn ine Ausdrucksform des Widennbendee. nagen eine allgemeine Zustimmung zu dieser Aktion, sie hatten 
Gewaltmaschine der unterschieäilobalun Seen Bar sie als Verlängerung und ee 
green ee see “irklich kollektive Lebens- erkannt, praktischwas vn ons? jale egalem 
te Agitationsform, eine w I a ZU WERDEN ee et 
MEHR j land, aber die Dis- 
weise kann uns unserem Ziel, t Wir sind hier nicht im Basken ’ \ 

ZU WERDEN, ebenfalls näher Bee FE DR kussion um die Bedingungen hier muß geführt werden, 
darf nicht gegen das andere auag4e73® a ar Dieser Beitrag soll nur Anstoß dafür sein, 
ee Re Ich hab dabei so 'ne kleine Vision einer besseren 
Legalen Linken gemacht worden, Zeit im Kopf, mit Zeitungsüberschriften in der % 
Und noch was Allgemeines dazu: Wichtig für das Staatspresse: "Berliner Polizei verzweifelt an der 
igene Widerstandsverhalten ist sicher auch wie die@ Linken! Halbes Jahr nach dem Massenausbruch aus 
Ver@ltnisse hier empfunden werden und erkang je MnbIt immer Hoch keine einzige wirkliche Spurl 
deu, In erster Linie die eigene Betroffenheit, in ja, es gibt noch ein bifchen was zu tuRsese- 


Punkt dabei ist, wie man/frau damit umgehen, Wie 
er/sie nii. denjenigen umgehen, die vielleicht mit 
Angst und anderen Problemen soweit sind, daß sie 
auch militanten Widerstand leisten, 

Vielleicht 'nen paar Gedanken an diejenigen, die 


tur der Berliner Linken zurückgreifen kann, 
an otelie von Sensationsgier das Bemühen 
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Am 20.6 haben » 
aktiven Stadtteil! 
das "Literaturtre 


ıriannenplatze len "Bauz n" 
issen. “Da ile "‘orderunp der 
Planung einbezozen zu werden, we 
noch wsn den Intelektuellen akze iert wur 
mußten wir (endlich) aktiv werden. Weitere 
Senatsprivate Baulichkeiten werden wir mit 
"Bmpörung" weiter entgepentreten! 
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Seit einiger Zeit gibt es in Spandau eine Initia- 
tive von Gruppen/Leuten,die es drauf haben ein 


selbstverwaltetes Stadtteilzentrum 
aufzubauen.Die Notwendigkeit hier 
Sstaitteilafbeit zu machen be 
ien Bauernauf 


die meisten 


in Spandau 
in dem Nest 
steht wohl schon seit 
änden im Mittelalter .lieut hängen 
en in diver Jugendheimen(| Lubhaufr 
Quader etc,) herum,wo auleı e und über te 
ierpreise unter den Leuten und oft nichts 


it uft,.au.e ha er ena es auch iurc 


Di te fpasser sehr 
»r nichts an antikavi- 


+y} 
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Durch die Bauarbeiten am Mariannenplatz 


wurden 


täten er t 


\ckelt,was den 
die Wurzeln von 5 Bäumen zerstört. Folgen leibt sind Kneipen wie "Glories, 
werden spätestens im Frühjahr für ‚jederman ht 3ier genauso teuer ist,sogar 
bar : wenn die Bäume nicht mehr grunen. Diese E 
Bäume konnen aber noch gerettet werden went 1# 7 Scheiße nun ein wnde setzen 
abrerissenen 1umwu In r r tten 1 will,tı reıeln auf einem öffentlichen 
siegelt werden. tlenum.bas ist immer ags 39 Uhr,Neues Klubhaus( 
Die Wiese wurde auc ‚ nit t € net. (Jugendheim) im Falke r Feld,Gelsenkirchener 
Sie ist schon stel e braun. ıs 5,99 bis Westerwaldstr., ‚meistens 2 8tk, 
Jeder, der sich fur die krnaltung ++ Mariannen- 


ıs für das Stadtteilzentrum gibt es auch schon, 
platz > 


anierring 155/Ecke Falkenseer Chaussee ‚Mehr 
tagen stehen seit über 5 Jahren leer,Früher 
1e ezärksamt da drin,danach wars ein Flücht- 
und Gewerbe ."Öffentlicher Träger"ist 
as Gebäu finanzieren die lieben Steu- 
h wohl 100 O0 Märkern ‚Für eine 
hnkollektiv gefunden,In den 
trum laufen,und laufen kann 
Kneipe,Sportgruppen,Arbeitskollektive 
) renzen i was man will 
einer Etage beträgt 
jas Line mieten will muß man 
hen.wie das laufen soll 


ein Springbrunnen pehnaut werden u - 
nicht”? Das er aber hoo o DM k ter 
soll, weil er von Kunstlern entworfen wird 
ias geht zuweit!! )a werden wiedermal insere 
Steuern über un: 


kanı ırı a auc nachen Die Gro.üe 


auf jeden Fall herscht 
Geld ware bei > je ; nappheit,da gibts dann auch et 
Kindergruppen sir r verwe \ Br 2 & im spenden t j } 
berger Ki leı s srprojel , x } - 


aber 


lerischen wertvollen" 


Berliner Diskonto Bank 
BLZ 70070000 
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Stodtteilzentrum Spandau nz 
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Es war nicht nur die Tellerkne 
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Märkern .OK,-Knastarbeit ist wic eur h 

Geld ‚Die t auch n Geld für bestim 

Sachen Audzu läuft omentar wa ‚ie / 

ab auc! nicht jaadurcot er en t 

preise vorzuknallen,das ist auch ein Lernproze ; 
einerseits zu Spenden,andererseits von seiten 2 ’ 
RH darauf einzugehen.älso alle Feste für alle, x 

zum Nulltarif und dann 


s gibt schon genug 
mangels Geld verschlossen 
einfallen,drucken Karten 
appakonzert,Auch auf 
eigenen Festen müssen wir uns was einfallen 


Türen in diesem Land,die uns 
bleiben.wir lassen uns was 


nach wie zum Beäspiel zum 


+ s"ur est 
Lassen,deshalb Infos seitens RH über nu ater 
- i er } “ eater- 
hre Frobleme und mal ier wG oder so,beschlulim + iort z 
Mans . pen ich tie ! zum 
jeden Monat n regelmälipe summe aufs RH-Konto überw . . . " (m 
ES LEBE EB NULLTÄRIF FÜR ALI PB ALLEN Pea 111 t ıttreten würden:! 
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‚etälschte Fiugbläfter entdeckt 


Getalschte Flughlatt mit de Aufschrift 
. ei bürge ıh” und de \hlichtung des 
Namenszinps n Folleeipräsident Klaus Huüb- 
zum Donnerstag in 

fkästen entdeckt 
ı Flugblatt werden 
' ısammenhang 
anger 


angert 


ul ’ LÜ Re 


au: 


Ein Artikel 


blatt" .wir arucken d«.n Ar 


wir es wichtig ilnden 2 
mit dem Problem r Gew 1 . 


paäı Z m meir r I } 
amtschule ir TeuztLer esuc a = 2 

ıse.ın 2 3S5e zeit t r 
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bürgernah! 


An die Bürger Berlins 


Dgen,die 
es sich auf 
PLöGzLIch forderten 
ihnen d Ball zu < 
zerkna 
zurück. "„.pleit wel 


Verschiedentlich wurde der Öffentlichkeit Kritik und Zweifel 
an des Er tolg der jüngsten Pahndungsmaßnahmen der Berliner } Pe 
zei nach Till Meyer und den anderen Mitzlindern der Bewerung 


"Wer einen Fehl H) legt ( 1 { 
Als 2 £on die & chüc terter n £ 2. Juni geäußert, Besonders der 5 zei ben Kontro 
ALSo spleiven Mu ag fe stellen auf Straßen, U-Bahnh ten nt hen } 
Nartürlich wurd bala in Fehler ist offensichtlich bei vielen Be nveratandnis gest 
'stark 

beiden Spie ler mu» Bw. i 2 ! ar Dazu ist f zu sagen 
’ ‘ ER hin=und erir shubst u tige positive Erfahrungen mit derartiuen Pahn- 
) eine wurd ı ind I { > Tr : B 
Der ine wurd! . nt n ander ı Landern wie CHILE, ARGENTINIEN, BRA IEN, 
endurch Schlüpre ins u CH ei & N SUDAFRI KA, I SIFN und IRAN vor, Lander mit denen unsere Poli 
de r vier tiefel ku . r 1 zeidienststellen teilweise ausgezeichnete Kon fliegen, Ver 

f el ) € € trauen » ruhig etwas mehr nuf die Erfahrungen der nulßenpoli 
'"wählen'; ns} r t N tischen Freunde der Bundesrepublik! 

stolz ‘ i 1 
} Der $ 1 der "Anti-Terror-Bestimnungen ın bereits angewen- 


schlagen 
det worden (Errichtung von polizeilichen 


stellen zur Über 


wohl nicht, ı küs r% r : 
f im Oo r wur ‘ € prüfung von Personen und Sachen). Über « ag Ze 
er sich für re. "die Ä Ä Ö 
t i in Gesicht und lintern ketreVen. dium gehen jetzt dort en ebenfalls v rten 5 10% (Durch- 
boxt und in Ges I 4 a suchung von nicht mehr nur «einer Wohnung, sondern gleich von al- 
varıın wurdc er tentlas.:en ; len Wohnungen in einem Haus) bei dieser nktunllen Gelegenheit 
W e zund fur solch ‚utalitat Ist = anzuwenden, Dieser 10% wurde besonders such für die Berlimer 
vas wohl ler ui 4 KK ittmm nerore nterdriey: F; Vohnsituation ges fen: Vohnungsdurchsuchungen in den letzten 
Ban AEDEREE u en mod s; te: # Jahren haben gezeiet, daß linke politinch motivierte Täter Ihre 
:rprügeln,um an ieren und ? ee zlnce no Bekanntschaften und Syapathisanten auch bei anderen Mietern im 
und verp! igelt % sie sind.Und dabei bemerken si Fe? BaknänGHeGE kam. Vi Dur mge SRLENDEN 
Be inte nich ndere | ' r 1 t t Also, erschreckes Sie nicht, wenn eins in de frühen Morgen 
gar nich v, Bar BEE EU SEEN , une a S S ? A stunden Polizeibeaste mit abach eiter Maschinenpistole in 
4 sondern s sel bst ‚und I l $ Ihres Schlafrisser stehen, Wenn Sie sich ruhig und unrerdächtig 
Sch verhalten, wird chts passieren (z,B, das Vorzeigen ain"s immer 


griffbereiten Grundgesstztextes, unseren«/reiheit hedemokrati 
schen Verfassung, würde das unterstreichen; Auch ein guter ip, 
eine unserer Kontrollstellen geraten sol en, 
ntrollstellen ist es naturgemad nicht auszuschliele 
zu eines unkontrol rten Schußwaffengebrauch ko 
n unsere Beasten sind h nur Menschen wit I 
ne Bitte an Sie: Verhalten Bie » v 
den legen, dieHände hinter dem Kopf 
Bingen der Beamten warten! 
och ein Hinweis: Bolange die 
ich as besten nur für die r 
og+, Einkauf = fentlich« 


linge sind,s 
Helden ‚Die Sch rdie.d 1esc Zeitung 


He acheh : u, 
gehenind Ni eier Brung, 27 x). 


v 


PFahndungssaönahaon laufen halten Sisa 
twendigsten Erledigungen (Arbeits 
n Straßenland nu 


In übrigen sind unsere Beaate, wie Sie sicher srlbat w en, 
in eines ständigen bießtraining!!! 
Vertrauen Sie also auf die Bürgernahe der En ner Po ei! 


Hier ist' ij ü 3 S 

Hier ist'n Tip für Leute,die umsonst mit unserer U. ir haben ja immerhin die Kontaktbereichsbensten, 

Bahn fahren wollen,Also es ist ganz einfach,ihr alle der vorgesetzten Polizeidienst © Auskunft 

kauft euch erstmal'ne Sammelkarte,da sind 5 fahrten essungstreue Gesinnung sachen können, Borgen Bio am besten mel Ent 
er bleibt von Schriften, is eventue 


1afür, daß Ihre Wohnung sauber 
unter unsereh 5 58 a fallen. 


druff.Dann nehmt ihr Uhu-Coll,ein weißer Holzleim, 
Den schiert ihr dann ganz dünn auf die Fahrkarte. 
Dat wär dann eigentlich schon alles,.Ja,die Fahrka- 
rte steekt dann in den Entwerter,und wenn ihr dang 
den Bahnhof verlasst,nehmt'ter viel Spucke ug 


Ihre Einsicht 


offen auf 


ERSCHEssUnNG Ei 


grau rWwEerGE 


8 
wischt‘'daMeinfach ab.Achtung!Nicht abradieren 
sondern ablecken oder N sch mit den 
Finger abwi@hen.Aber paßt auf,nach mal wird die 
Fahrkarte grau,dann schnallen die das und es gibt 


Anzeigen wegen ’Urkundenfäl: schung. 
SCHLIEßT EUCH IN SCHWARZFAHRER-VERSICHERUNGEN 


ur warzeZelle-UÜ- =Bahn(sZuß) 


Ziemlich obskur war bereits der ie Worte „Mascdhinenpistole” un mal gründlich unter die Lupe genoı 
auslösende Faktor: Der angetrunkene |,Frau”" genügten der Polizeiführung men. Neben Diensthundeführern we 
abge: von teilweise mit Maschinenpistolen und 38jährige Wolfgang K, aus Tempelhof offenbar, „das große Rad” anzuwer- zen insgesamt 50 Polizisten zu na 

Beamien einer Spezial- hatte nach eigenen Angaben eine |tm: Die Besatzungen zahlreicher licher Stunde auf Terroristenjagd. 
kugelsicheren Westen ausgerüsteten Bea f etwa 30 Jahre alte Frau in der Do- |Funkstreifenwagen übernahmen die ‚Ergebnis" meldet der Polizeiberidh4s 
vom is zum Dach durchsucht. Nach mehr als zwei- minicusstraße angesprochen und sich „äußere Absperrung“ des Häuser noch fünf Personen und zwei Autos 
einheit Keller b als Kriminalbeamter ausgegeben. blocks Dominicus-, Feurig-, Ebers-und die erfolglos überprüft worden waren 


einhalb Stunden entpuppte sich die Aktion als ein voller lag Die Unbekannte habe daraufhin — |Prinz-Georg-Straße. an ®> Im Bezirk Kreuzberg tauchten ge 
Dann tauchten die für die Terro-) stern in den Abendstunden Sg 
und 


asse so der 38jährige — einen Koller ge- 

. _ f Öllnet und daraus eine Maschinen- risten-Jagd geschulten Angehörigen fälschte Flugblätter auf, Sie haben 

Blues-Info machte sich auf, die Leute zu befra- pistole entnommen, die sie auf Woll- des „Spezialeinsatzkommandos” auf. Uberschrift „Polizei bürgernah“ 
i Bullen-Aktion betroffen waren, 

gen, die von der 


gang K. richtete. Der Angetrunkene, Die schwerbewalfineten Beamten nah- tragen die Ablichtung des Namens- 
der eilends hinter einem geparkten men nach Angaben eines Pollzeispre- Zuges vi Polizeipräsident Klans 
Auto Deckung suchte, will dann be-_.-chers zunächst eine „llüchtige Durch- Hübner. In den Fliagblättefn werden 
obachtet haben, wie die „Maschinen- "suchung“ des Neubaukomplexes vor, 
pistolen-Lady* in einem Neubau an wobei sie die Hausdächer nicht aus- 


die Fahndungsmaßnahmen im Zusam- 


der Dominicusstraße verschwand, Von sparten, ap . der eg des mut- 
> n. NE PORE einer nahegelegenen Kneipe aus Mit uanneforderten Verstärkungen maßlichen Terroristen Ti eyer, ins- 
Info: Haben Sie den Polizeieinsatz mitbekommen, alarmierte der Mann die Polizei, wurden Gebäude dann noch ein- besondere die Kontrollen auf Straßen 


am vergangenen Mittwoch? 

Frau: Ja, ja, ich habs gesehn, war hier ein grosser 
Auflauf. 

Info: Wissen Sie, wie das ganze Theater zustande ge- 

kommen ist? N 

Frau: Nein, das weiss ich nicht... nein. 


und Plätzen, angeprangert. Außerdem 
werden „Verhaltensmaßregeln“ bei 


Kontrollen und Wohnungsdurch 
chungen neraben, 4 
zustand, der hier verhängt worden ist, und sotel Aktionen? Li 


[WR GEEFHER, ’ 
4 Mann: 


Alles Scheisse. Laufend Kontrollen, ja, wenn man 


mit Auto fährt oder mit de Maschine fährt.. laufend 
wenn die 


.„.und was halten Sie überhaupt von dem Ausnahme- 


Info: Angeblich durch ein Anruf von einem Besoffenen, 
Frau: Nein, nein. Ich wurde nur angerufen aus dem 
Haus, ich soll mal rauskuc ken, da wär viel 
Kolizei.Da hab ich rausgekuckt, und weiter 
weiss ich gar nichts. Nein, nein, nichts weiter. / 
Nein, also nein, kann Ihnen da gar nichts sagen... 
Info: Wie füh.en Sie sich bei solchen Einsätzen? 


Papiere zeigen... Quatsch alles, Meine, 
wirklich abhauen, denn hauen die sowieso ab, wa, 
denn verstecken 


wenn die weg sind, sind se weg, wa, 
lie sich, und wenns bisschen ruhiger gewordenis, 
denn verschwinden se, wa, somst wärn die ja nich 


schon da im Ostblockstaat gewesen, Wässr rer 


Frau: Ja, was soll man sagen. also, wenns an dem ist, 


i i i i Info: Fühlen Sie sich durch die sogenannten Terroristen be- 
wenn wirklich was los ist... da müssen die ja... s 
droht? 


Mann: Nee, ach, überhaupt nich, Solange die nich we mir 
un meine Familie da irgendwelche Dinger machen, 
‚ ‚allen fern. «wenn ich sehe, dass da sowas ist, Sessel Da eher a ME ni klar. dat 
denn geh ich vorbei oder auf.die andere Seite,. ä die noch nie sone einfachen Leute oder so angegriffen 
haben, wa. Wat soll det, det Affentheater, wäs.... 
/ Hier mit den Polizeieinsatz, det war nu wirklich een 
Lacher, wa. Ham wir beobachtet bis die Nacht um 
ick wohn ja nu hier oben wa, 


(wird von der zweiten Frau unterbroc hen) 
2.Frau:Also ich muss Ihnen sagen, ich halte mich von 


l.Frau: Ja, ja, ich möchte auch sagen, was soll man 
sich da rein mischen.... 
2.Frau: .„..man kasn si:h da „ti gar nicht rein verwickeln, 
“nich,.. 
l,Fraus ..nein, nein... ' Fans een, DR FARBEN, 


2.Frau: also, albern so wat, wa.... 
rig, sagt, ich geh mal “ucken, aber ein älterer Info: War ja wohl ein Schlag ins Wasser. .++. TER 
M ji j f Mann: Na ja, det is milde ausjedrückt, wa. .. (lacht) au 
nsch. ... | 
” sowat einsteigen, find ich sowieso nic h richtig, wä,.. e 


das das wirklich so ein Anruf von einem 


also ein Jüngerer Mensch ist vielleicht neugie- 


l.Frau:.... würde ich auch nich ma: Jen, la mir" retı- 2 
> Info: Glauben Sie, 


Br Besoffenen war? Od 14€ Übung? 
Mann: Na ja, war vielleicht son Besoffener gewesen, der sich 
wat einjebildet hat....ne Übung. ... könnte möglich sein. 
n Kann man schwer sagen, Mein Schwager is bei der Poli- 


za 
hängen, nee, nee... 


2,Frau: ..dawu sind wir zu alt!(lachen und gehn we 


Inf0: (fragt die dritte Frau, die stumm ılabei gestanden hat 
Wohnen Sie hier ? 


3.Frau: Nee, um Gottes Willen. .., (geht Lett wer) ’; R 


zei, den hab ich gefragt, der sagt, er darf keine Aus- 
hundertpronzentig kann man 


jängerzr Mann kommt mit einem kleinen Kin: wa kunft geben,....na ja, 
m der Häuser. det nich sagen, wa... 


Info: Warn die Bullen auch in der Wohnung ? 

| r ’ E ‚eiti weiss 
; Habe.ı Sie den Bulleneinsatz vor ge Woche mitgerkriegt? Mann: Nee, in der Wohnung nich, also so weit ich vei ; 
warn die überhaupt in keiner Wohnung. Nur die Auf- 


‘ , ‘ 
et a a gänge, und die Däc he r, und denn ham die erg 
ı:Na, ich kam grad nach Hause, musste ne über ne mandos noch die Neubauten durchsucht, wo = 
halbe Stunde draussen warten, mitnem vier Monate ‘ keener wohnt, wa.J ohnung einzeln, wa, vollet 
alten Baby, ham mich gar nich rinjelassen,.. war f Programm, WAsseee+ Info: TSchüss, danke...» 


vielleicht ein Theater, wollten mich gar nich durch- . 


lassen mitn Auto, musste een Riesen Karree fahrn.. Und dann wieder eine alte Frau. Sie bittet uns herauf, = ihre 
A i seinen, 

Wohnung. Wilhnt in einer Riesenwohnung, allein, kennt ei 

redet, erzählt von dem Kellerlicht, das immer 


die immer je- 


war een Affentheater sondersgleichen, ja.. 
Ham die Büllen gesagt, um was esgeht? . 
Sie redet und j E 
jemand brennen lässt, von ang ee a a 
, sie war "beunruhigt". Sie hat 
den Bullen, 


: Na ja, die wollten erst nich so raus...denn ham 
se jesagt, dass se ne Terroristin suchen, ne angeb 


/ icht 
liche, und so, wa, aber...(lacht) war wohl ne Fehi“ mand zuknallt, sie will nicht, 


4 4 einsatz weiss sie nichts weiter, En 
. Ba “ 5 'erroristen 
Fee! 4 Angst, vor allem und jedem, vor den Terr ’ 


u #4 den Nachbarn, 


H 
1 GEOLRIEEEERRE 0%: 


Wir gehen zu den Kindern auf dem Hof, 


zure» 
Pers, 


TER, 
“ 


x ® Halbwüch > 
sie spielen mit Knarr FAESEN, 


x, 


w“ ıs spiltn ihr ? 

I ıd: Räuber und Gendarm. 

Info: Habt ihr die Bullen mitgekriegt, vorige Woche? 
Kinder:(durcheinander) Ja..die hatn Besnfiener jerufen.,. 


fand ick dufte,.. die ham Terroristen gesucht, 
Was Terrorist? 
Hab ich keine Angst vor. 
Und vor den Billen? 
Nee... die ham gesagt 
und 80... 
2.Kind: Also ich würd 
Info: Wem? 
2.Kind: Na, den Terroristen. 
dem Gefängnis. Und töten Leute, 
3.Kind: Die sin jefährlich... 
4.Kind: ...un Mörder, hat meine Mıtter gesagt. 
Info: Wenn dein Freund im Gefängnis wär, würde 
rausholen ? 
2.Kind: Nee, Wird 
len... 
3,Kind:...ein Anwalt, 
Und wenn das alles nichts nutzt, 


Info: isn ein 


Kind: 
Info: 
Kind: 


ın] Fenste hliesse 


I 


Die iren Ss 


lenen in die Beine schiesse 


Die holen ihre reule 


wie den > 


t du den 


also, Geld bezah- 


ich Kaution machen... 


würd ich nehmen... 


w'irdes* dı Je 


Info: 

rausholen? 
2.Kind: Also, 
3.Kind: Un nur, 
1.Kind: Die Terroristen, 


die 


iS. 


nee... die Po&öl:zei, w 


huldig Fr 


wenn er uns 
die sin nich unschuldig, 


det sin Mörder. 


mischt sich ein, 


Bank sitzt, 


die auf der 


Eine Ausländerin, 
Frau: Was wollen Sie wissen, von Mittwoch? 
Info: Was Haben Sie gefühlt, haben Sie Angst gehaht? 
aus Moskau, ich hab vor nichts Ang 


der 


Ich komme 
Wissen Sie, 


Frau: 


Info: Einsatz war? 


warum 


sie nach Hause gekoınfen ist, an dem Abend. Ein Mana 


into: Sıe meınen, die haben gar keine Terroristen gesucht! ? 
Frau: Icu weiss nicht,... aber SO war. War Sehr komısch 


ihre voung zu Veranstalten, 


benutzen ıhn als Moglichkeit, 


kın Enepaar mıt Kınd kommt, 


Into: Was halten Sıe von der Aktıonr 
Mann: Wır haben hinterher gehört, dass der Anrut von eiuem 


Betrunkenen kam, dass das nıcht gesiummt hat mıt den 


Terrurısten, 


Into: Nehmen wır an, 
ın Ihre Wohnung lassen’ 


es hatte ges.ıınmt. Wurden Sıe dıe Folizeı 


Frau: Ich has ein Freundin. Pie erzählt mir nächsten Tag, dass 


Interessante Moglichkeit: Die Bullen ermeiten aen anruft und c 


% 


‚Frau: Angst? Ja, 80 
nfo: Wenn Sie nıcht vo 
£.Frau: Ich wusste ja nıcht, 


Into: 
Man 
3 
A Inıo 
N Man 
f} 
Was 
Mann 


Mann 


kLıne 
Frau 
Inio: 


Fr 
Into 


au 


Frau: 


Into: 
Frau 


— 
Zwei 


Into: 


4 


i.Frau: 


man jemanden su 
Wohnung zu mom 


Info: Funien Sıe sıch von de 


£.Frau: 
Info: Ha 


Into honen Dank, 
ın Mann kommt nach Hause ] 


7 
ı,Frau: Od ich das verurteile! 


Info: (zur anderen Frau 


7 

17 2 
(L? 7 

Mann: Ja, seiustver®$ 
Inıo:{zur Frau) Sie auch? 


Frau: Na ja, naturlien,..narn Ja Jeder von betrötlen werden, von 


50 Wa3., 
Into: Von was” 
Frau: Na, von den ganzen 'lerrorısten nktionen.., was die Terrorist: 
machen, Ja, da sınd Ja auch... da konnen Ja auch Unscnul- 
warum soll man da gegen $e 


werden, .ıch meine, 


dige betroiien 
Info: Sıe konnen sıch vorstellen, von Terrorısten angegrıiien zu wer 
Frau: Ja, hundertpronzentig, ıch meine... 
Mann: Wir sınd Gescnaltsleute, bel uns Kamen auch schon welche ın 
Laden rın und wollten »« nutzsgebühren, . Man wusste naturlicn 
nıcht, ob das Terrorısten sınd, Oder ın der Art... doch 
ıch glaube schon, dass Man da dıe Folzeı unterstutzen muss 
Into: Nehmen >ıe auen ın Kaut, dass der Ausnahmezustand verhängt 
wırd? 
Mann: Davon wees ıch nıscht, von Ausnahmezustand, ss. 
Into: Strassenkontroilen, Biockdurchsuchung..«» 
Mann: Na Ja, wenn das nötig ıst, wenndie Polzei einen ka Hin 
weıs kriegl...++ 
Into: Was tur eın Leschäft haben Sıe? 
Mann: Lotto und Toto... 


Haden Sıe aen Polizei Einsatz letsten Mıttwocn mitgekriegt? 


n: Nee, hab ıch nıcht mitgekriegt.. Moment mal, ach 80, ja, 
die Sache, doch, hab ıch mitgekriegt, aber ıch weiss uber- 
haupt nıch, um was es geht... hab nur einen Warnschuss ge- „ 
hurt, das wär alles... 

(Wır erklären, was los war) 

n: Na ja, wıe soll sıch da die 4 olizeı verhalten, wenn die ange- 
ruten werden. ... Frau mıt mas hınenpıistole, Na Ja, bisschen 
wust... aber irgendwie muss man das nachgehen, ne, 

halten 5ıe von den Str ıssenkontrollen 
Na also, Strassenkontrollen und 80, das muss ım Augenplick 
sein, da bin ıcn keın Gegner Von, ne. Fınd ıch ın Oranung, Fuhl 

mich nıcht belästigt. 

Was wurden Sie machen, wenn jemand zu Ihnen ın die Wohnung 
kommen wurde, und Sıe bitten wurde, ıhn zu beschutzen, er 

wurde von der hFolizeı gesuc nt ? 

! nn ıcn nıcht sagen... kommt auf die Sıtuatıon drauti an,., Na, 

wenn jemand 8Oo Sy mpathıse h wär... abso ıch wurd erst mal sagen, 

komm reın, und dann wurd ıch mir alles erst mal sagen lassen, 
ım was uberhaupt geht...» 

junge Frau mat Hund. 

Ja, ıch habs mit eriebt. 
Wissen 5ıe, um was es gıng 
Nein, 

Fanden Sıe aen Eınsats ın Ordnung 
Ja, aut Jeden Fall. 

Haben Sie sıch nıcht belästigt getuhit 
Nein, gar nıcht. 

Hat Ihnen dıe Polizei erklärt, um Was es geht 
Nein, 


Frauen, unterhalten sıch 


olseı geweckt werden, die 


achts von der F 


wenn Sie n 
Ihre Wohnung durchsichen will... 


Ja, 


hat sie angesprochen wor der Tür, Sie will weg, er sagen: Ihr Haus und evtl. 

Ich werde dich töten. /Sie rennt weg, Versteckt sich, Dan Frau: Neın, das find ıch Ordnung. Wenn sıe eın Grund haben, 

sie geht zu Telefon. Ruft Polizei. Halbe Stunde später, die warum nıcht.. Kommt naturlich draui an, wie sıes ma- 

kommen, mit viele Wajen, sucaen alıes,,, chen.. Wenn sıe die Tür eıntreren wurden, tänd ıch das 
Aber wenn sıe höflich sınd. ... h 


nıcnt gut. 
) Und Sıe 4 
Ich schliesse mı Als Burger habe ıch Ja Rechte, 


und ıcn habe auch Pilichten. Und dann finde ıch, wenn 
cht, egal, ob das eın Mörder ist oder 


dannhaven dıe das Recht, auch in meine 
lch wurde dıe Tur ofinen und sıe 


ch an. 


eın Terrorıst, 
1en, 


reınlassen. 
n Terrosisten personlich bedrontf 


Nein, nein. 
tten Sie Angst? 


n bisschen, 
r den Terroristen Angst hatten, wovor dann? 


um was 68 ging... +++ 


FR _ utfa nicht mehr im Foltertrakt 


HBEFREI "A BITTE! 

| vor was hat ein polizeiprasident anrst? 
davor das man ihm seine getangenen klaut 
auch wenns nur auf dem papier ist. 

wie unsbekannt wurde 


'grunde"die zur ver]: 


jaß endli 


"terrorrismus" 
fortwährend ihre 
verbinden. 


gericht weder in der 


ıns irren 
» : y 


ı 


waren nämlicr 1 ; ıle 


welche hirn- 


FR 
eung von jutta in den ir richtsbeschlüs a rege dc 
moabiter folterturm gerührt haben. 2% En e 2 


scnlus: en Iauernd 
nachdem richter zelle nicht mehr 


um Aausdru 


ımhi ienn wir sind nicht ber illip 
kam durch den druck in der verhandluns’ nun R eMOKratisc FRYNDO enten, 
doch mal beim justizsenator nachzufraren, Saasen a ar iie 
warum denn die jutta überhnupt in den turm iie ienigen A ro mus ser N Reben 
sollte,kam herruus: daß"unser" polizeiprasident a ENTER. a. EU 
"angst"vor einer befreiung hat. ıie prrunde on 31. Diesen Verfahren runde- 
dafür erhielt er jede woche neu nus "4lG" und . wollen.in den letzten 5 dnzu 
"In 3L! "da stand namlich uber und unter k; SOMBEUUF ONTBLAL en OISER Ammon 
vielen artikeln," A+EIHSTI JIE ASI ) ‚ " 2 e Iang annimmt. gen ‚CAR vielen 
kan waren aut anbildunren ee ade ang h a . Ang“ n ARe aAktıivit es au ur enhang 

sehen,uie ger'de durch ein Loch in ;er knant- u r er? r re - $ R 44 : a re $ un 
mauer türmten. au weia die relln in, von n"er mehr menschen erter Z rF y 4 zn rerta Bei “ 

j ietlef,der nm 1.nai verhaftet war „wurde mit u. Berrane nee A 4 Er RON 
dem spruch ’B [ ' ‚y en = ind ner henrschter egen die zuneh- 
DIE Ani : K It mr re en Ka i r ti r \ en n 

. aufgefordert " , i1e 1€ ıl en r el ‚diese rechte 

zu ikt er +} Y htern und 

ZUN KAHI iS Al u" Selbst ei Bochrenken Tanzen teh ende } 
total au iem isar nnan er es LLAt rior x I f . 
mus hernalten, "ins e: uch heute 7. ossenen ee ara .S \ Sure t hat 
leuten gelingt den einen oder anderen renosser “ir wisuen, die ties erien! te ma A in ; 
dem knast zu en . en" .damit nicht prnur: eo Kurs a, aber wir wi sen auc 1 aa w ie 
es gab ja auch demonstrationen "it 7« ex EN rtretend { IE viele stehen, die it. unserer 
6000 leuten verkundete der anpstıiche prasident Aa be “ e etr ifen erden Bo . y 
unserer polizei,im:erhin wurden dabei im f 3 a en ee area pen er i dä ki » 
februar 30 seiner beamten verletzt.zum Er N ill. erwünschte hauptzweck ii r- 
noch der knüller 


lie überwachunp der privater nrens, einschlichterung und abschreckung.den e 
ale : Ar ur BI t . w % ro 


besuche zeigt wozu sie a ist, jutta sagt zu 2 N. 6 „ntritt ‚darüber a 
einem besucher: ich hoffe ja s irn balt wieder 

raus komme. besucher:nicht hoffen sondern 

vertrauen. das riecht ja Iemi h naen befreiunp‘ 

naja selbst dem richter wars zu pralle len 


damit rechtfertigen zu konnen war ihm wie er 
selbst sagte: zu dunn. daher wurde 
dienstag juttas r 
vollzug" verfurt. 


herelts am 
icKkverlepun in den "r 


zum Prozess gegen 
olie Agit drucken 


=. Mabit Turmstr: 


nicht alleine den zerstorerischen 
im moabiter turm aus 
immer drei frauen seit 
und forderte auch f 
lehrterstr. 

der prozesstag wurde 
lungs 

ansonsten war heute der 5. verhanlunrstag der 
einstieg in die sog. beweisnut me.hier #1 
die 4 drucker eine gemeinsame erklirune zur 
anklage,die sie in vier bereiche Freteilt 
meinsam verlasen. 

was der prozess gegen die arit drucker bewir! 
soll sagt der «cr 


dingunper 
setzt war,sondern noch 

iber zwei ahren 
ir sle verler 


sonst heute am S.verhand 


LuBb von gerdis ıı 14 
klaren worten: 
nich wir gehöhren auf die anklarebank ‚die 
wahren unterstützer und aufrecht erhalter de 


s0g. terrorismus snd dieje nigen,die mit aller 
gewalt bestrebt sind 


1a gle terrorproduzi end 
verhaltnisse rhialten,zu ver !irfen. 
im runde vorpfehen pregen uns,nie durch- 
tührung dieses vert ns ohiert - 
stutzune sog. terroristen.di 
dieses verfahren ist sehr dazu 
in leuten die uberzeupunr zu wecken, 


sichts solcher 


von rech 


methoden der justiz,de 
taatlichkeit,nur noch 
waffe möglich 
land .dies: 


ier 
sei,um was zu verandern 
8 verfahren verfolgt 


ien zweck menschen 
nicht nuruns alleine,zu kriminalisieren und 
möglichst in den untergrund zu Jagen. 

aber dieses spiel spielen wir nicht rit.wir 


a 


IN DER. Die Welt ist manchmal NER? 
FRITZE PER und schleyer war Heydrichs Mnezl. 

male G 2. JUNI Und damit der Prozess nicht zu langweilig wird, 
hat wieder einen rausgelassen folgt jetzt ein kleines Rätzl: 


unler dem or Was hat ein Wolfsburger Automobilarbeiter 


mit einer Nürnberger Marktfrau gemeinsam ' 


ES weine von heute Beide brauchen 
sind die Schinken Kon keine vier 


keine drei 
moRgen! 


h keine zwei 
R keinen einzigen Leibwächter, 3 - 
e R Leibwächter sind Ausdruck der angst der Herrschenden 
Die Ballade heisst: und ihrer Büttel vor dem Volkszorn. 
wer Leibwächter braucht, hat Dreck am Stseker 
Zum WAFFENGESCHÄFT TRi Nixon brauchte Leibwächter 
NEBEL Adolf Hitler hatte Leibwächter 
nn. ihr mich fragt 
ob ich mich äußern will 
zum Überfall 
aufs Waffengeschäft Triebel 
dann sag ich mal: 


Auf jeden Fall 
die Sache war nicht iebel, 


(die Leibstandarte Adolf Hitler) 
Dschingis Khan hatte Leibwächter 
Buback hatte zwei Leibwächter 
schleyer vier. 

Drenkmann ‚hätte eigentlich auch Leibwächter gebfäaucht, 
Auch Leibwächter brauchen eigentlich a aa" 


Es war einmal ein Kalif zu Bagdad, 


der hieß Harun al Radschi oder so ähnlich. — 
Der liebte es, sich unters Volk zu mischen, 7 v 


Einem Waffengeschäft in dieser Stadt 


kann garnichts besseres passieren unerkannt und ohne Leibwächter, 
Helmut Schmidt kann das nicht - as ı 


er ist für eine Märchenfigur zu blöde. dk 


als dass Revolutionäre mit kühner Tat 
die Waffen für sich kassieren. 


In diesem Prozess brauchen rn 
die Richter, die Bundesanwälte, die Zwangsverteidiger 
Leibwächter, 

Die Protokollführer&ennen brauchen keine Leibwächter. 
Aber den ‚chreibern der öpringerpresse 


empfehle ich Leibwächter. 


Das Volk macht mit Waffen keine Geschäfte 
es befreit damit seine lebendigen Kräfte !' 
von den kapitalistischen Bteinzeitaffen, 
die es ausbeuten und niederhalten mit Waffe 


Ein Geldinstitut in diesem Land 

kann garnicht besser funktionieren, . 
s dass es regelmäßig überfallen wird, 

um die Abschaffung des Geldes zu subventioniereh, dass noch immer Leute wie Filbinger 

in diesem Land den Ton angeben. 


Wir schämen uns, 


Das Kapital macht das Geld von Millionen 
zu Klopapier - durch Inflationen ! 
Das Kapital macht Kasse 

mit dem Schweiß der Arbeiterklasse 


Wir sind stolz darauf, 
dass sie nicht mehr 


' ohne Leibwächter herumlaufen können, 


Unser Hass ist nicht ‚blind - 
das könnte Herrn Völz so passen 
wir wissen, wo.unsere »einde sind ! &, 
Auch Herr wWidera weiss genau: s 


” ia NT} ’ 4 
Beaback war keine Gemüseirau \. 


Ein Politücker in diesem Süstem 
der kann den Leuten nur nützen 
wenn sie ihn am Schlaffittchen neh'm 
um Freiheit und Leben zu schützen 


"Herr Teufel - Zur Sache" 7 


Dass ich nicht lache !! Wir wissen, wen wir hassen: S 
ist Klass ss! , 
Herr Geuss* sie können mich immer noch Unser Hass ist Klassenhass N: " 
und niemals begreifen. ür d s ein Richter tagtäplich zur,“ m 
Denn Sie sind hier das letzte Loch Für das, was e u e) 
aus dem die Herrschenden pfeifen, ging es dem Drenkmann noch viel 2 ! - 
(Diese Verse kommen zum Einsatz, Unser Hass ist Klassenhass 


; . ur 
wenn Geus dazwischenqua scht.) De en Er > 
jedes Menschenkind 


j} 


TE und Freihei v für r 
us = Richter im LorenzProzess gegen den 2, Juri 2 n u WEITER. a 
#R Heyärich war GestapoChef, wurde auch geattentatet Unser Has: is 


44 Widera +Völz = Bundesanwälte im LorenzProztss I =. 


geht dich ai 


was heilt es eigentlich, Auflösung der Zweierbeziehung innerha der 
der kommune-und wie soll man/frau vorgehen, damits nicht zum Ausflipp 


kommt‘ Ich lebe in ıommunen, seit u Jahren und habe doch letztenendes 


immer 'ne Form von Öweierveziehung gehabt - wo kcine war, bin ich ganz 


schön 'rumgeflippt und durchgehangen. Das Blöde an der ganzen Sache 
ist, daß ich selber so 'nen Ekel vor vor so lixierten Veziehungen ha- 


be ( wirkt sich bei mir aus in dem, dal ich körperlich total von 


jeder 


Laune abhängig bin)- noch der uruck was man so gegenseitig auf sich 


ausübt und die Unsensibilität was es so mit sich bringt gegenüber an- 


deren uruppenmitgliedern. liunja, ich bin ja geil auf einen Typen in 
der kommune — zum N 


;hteil von den anderen und ich selber kann mir 


kaum die gleichen übfahrgefühle vorstellen, wenn ich mit den Anderen 


penne. Ich merke ich brauche irgendwas total Irrutionales im Gefühl 


zu haben, um abfahren zu können und 'ne Beziehung auf vernunft und 


Sex aufzubauen bedeütet mich nen ziemlichen ırampf. Solanire auch nicht 


das Vertrauen zwischen den Leuten auf nen einigermalien puten level 
(keine angst und keinen uaß)kommt, ist es für mich 'ne ziemliche ıwual 
c e B 


so die ersten üchritte gegen sone Zweierbezichung zu machen, U 


as auf- 
bauen von Vertrauen allerdings findet sich in der l'orm der Auseinan- 
dersetzung, lie die „eute so unter sich führen, 'Ne „useinandersctzung 
die angst oder Haß erzeugt ist fur-n Arsch. ein xeakt n ird be 
typisch - „lock, Trotz, ‚.erweigerwi ber [ ve ein 
zugehen. ıch sceiie nu ii in A Fe 
me zum Schlu oralisc'e slıulıse 1.Le ın nab Lot l r upt 
keine Lust mehr in komaunen zu leben. Irjend nn td ich mict 
“wieder auf, da ich doch nur in «„ommunen leben will - bis zum nächsten 
Krach. Ich finde die Frusts die man hat darf man nicht auf die letzte 
unbefriedigte Nacht alleine zurückführen und vor „allem kommts noch mal 


darauf an was man so macht in anderen „iedırstandsbereichen. Das heißt 
nicht für mich die Beziehungen in ltune lassen sondern pucken wo sie 
lidarisch und unsolidarisch wird; an solchen FLunkten eingreifen und 


automatisch wird ne andere Vertrauensbasis aufgebaut wo man/frau 


iann 
eher an eine gemeinsame sexuelle Praxis denken und ausüben kann, 


nd © Akne no u 


die Grundlage sich von den 
schaftlichen Zwängen freizumachen 
und die .öglich as freie und 
natürliche Leben zu praktizieren, 
zwei unefreunde 


wir ‚die Schreiber, halten die Ko- 
mmune gegenüber einer Weg für die 
weiterentwickeltere Lebensform, 
Die’ Kommune ist es deshalb, weil 
die Beziehungen zwischen Typen 

und Frauen nicht auf Zweierbezie- 
hungen basieren,wie es uns von 
unseren Älten immer gezeigt wurde 
»ine feste Zweierbeziehung ent- 
Steht durch die angst den anderen 
Zu verlieren und danach wieder al- 
lein'rumzuhängen. In der Kommune 
werden solche,durch die Erziehung 
bedingten ängste abgebaut, Diese 
“ngste müssen auch abgebaut werden 
um eine Basis zu schaffen,aus der 
man/frau dann die Kraft für den 


tiiglichen Kampf schöpfen kann, 
Diese neue Basis entsteht aber 
nur, wenn man/frau die Feelings, 
die man in einer 4weierbeziehung 
jaur einer Person zuwendet,,auch 


‚den einzelnen Gruppenmitgliedern 


Begenüber ausdrückt, Das beinhalter 
auch und besonders,dal: man/frau 
Seine sexuellen Bedürfnisse nicht 
nur auf eine Ferson fixiert,son- 
dern mehrere sexuelle Beziehungen 
!innerhalb der uruppe hat, Das ist 
auch deshalb klar,da man/frau ja 
seine sonstigen Bedürfnisse mit 
Groppenmitgliedern teilt, 
LS erscheint uns geradezu zwie- 
Sp:ltig,wenn mann/frau seine sex- 
MellenBedürfnisse auf eine Person 
fixiert,gleichzeitig alle anderen 
‚eziehungen,feelings und Bedürfnis 
teilt(Ws).Der Idealfall,der ver- 
irklichten Kommune,ist zusätz- 


lich dazu noch ein Arbeitskolek- 
iv,in dem man/frau gemeinsam arb- 


biten kann aufzubauen, Dort kann 
man/frau sich von Kisten (im ver- 
borgenen liegende Probleme), wie 
z.D. kIntfremdung, die mit Lohnar- 
beit z.sammenhüngen, freizumachen 
ind damit auch Abhängigkeiten vom 
Arbeits- und „ozialamt zu umgehen, 
‚ie Gefahr einer funktionierenden 
sruppe ist die, sich zu isolieren. 
ba alle Vedürfnisse i.nerhalb der 
Gruppe befriedigt werden und äuße- 
re „ontakte zur Defriedigung der 
Bedürfnisse wegfallen, sind Bezie- 
hungen zu rersonen aulerhalb der 
‚ruppe meist sachbezogen. Die 1s0- 
lation der kommune ist auch des- 
halb beschissen, weil damit die 
Verbreitung des „omnunegedankens 
beschränkt wird. „enn man/frau ak- 
tiv versucht das öystem zu verän- 
dern, sehen wir es als notwendigen 
Schritt an sich in Kommunen zusan- 
_ menzuschließen. Die kommune bietet 


‚gehemmt wird, 


en "Sprung inskalte Wasser"'- Kommuneartikel fand ich 
nheimlich gut, und zwar deswegen, weil die Notwendigkeit, 
kollektiven Lebens klar rauskam. Nur eine Sache stinkt mir: 
Individua!ismus wird Jdenunziert als "Eyotrip", und in Gegen- 
satz gesetzt zu Kollektivismus. Verdammt, wir wollen ALLES! 
Und unser Kampf hört nicht da auf, wo die Abhängigkeit von 
der Gruppe erreicht ist, wo sich jemand als "Bestandteil des 
Ganzen'XMEIX fühlt! Ich geb zu, dass es wahrscheinlich erst 
mal so laufen muss, dass ich erst mal runter muss von mei- 
nen jetzigen Normen und Sicherheiten, von meinen beschissenen 
Fähigkeiten, die Scheisse auszuhalten. Aber genausowenig, wie 
ir Leute sind, die den Kampf an sich verherrlichen und das 
Ziel irgendwo in weiter Ferne sehen- erst Sozialismus, dann 
ommunismus, und das erleben wir nicht mehr- genauso 
enig können wir irgendeine_ Abhängigkeit gut finden oder 
darauf verzichten, sie abschütteln zu wollen. 
Wir sind in unserer Gesellschaft alle keine Individualisten, 
Wir sind geprägt von gesellschaftlichen Angsten und Normen, 
Und ohne das Kollektiv können wir uns nicht davon befreien, 
Aber das Kollektiv kann auch keine lebenslange Krücke sein, 
es kann nicht dazu führen, dass die Entwicklung jedes Einzelnen 
Was ich will, ist der Zusammenschluss freier 
Menschen, Ich will von nichts und niemand abhängig sein. Auch 
von keiner Gruppe. Wenn innerhalb des Kollektivs Abhängigkeiten 
entstehen, dann heisst das, dass auch Angst da ist. Und dann 
heisst das, dass auch Herrschaft da ist. Wenn ich das so sage, 
nd mir vorstelle, wie das konkret abläuft, dann wird mir klar, 
dass die Abhängigkeit vom Kollektiv, gegen die ängehen will, 
ervorgerufen wird durch die Tatsache, dass ein Kollektiv, das 
den Kampf gegen die herrschende Scheisse aufgenommen hat (und 
san was anderm rede ich nicht) ständig von aussen bedroht wird. 


> 
In meinem anarcho-Herzen sträubt sich alles. Aber wo 


oll ich 


t es also etwas wie eine "historischz notwendige Abhängigkeit" ? 


denn hin, wenn ich die Kommune verlasse? Wenn es mir stinkt, 
dass ich in meiner Kommune erlebe, dass sich Leute einem Ty- 
pen unterwerfen, weiler mehr weiss, oder mehr kann, Oder 
wenn ich erlebe, dass Lisa es nicht mehr aushält, ständig wegen 
kx ihrer Zweierbeziehung, die sie nach draussen hat, angemacht 
zu werden und deshalb nicht mehr kämpft, sondern nur noch ja un 
amen sagt. 
Ich bin ausgezogen, weil ich den Druck und Zwang nicht ausgehalte 
hab. Und jetzt? 
Ich kann machen was ich will. Keiner fragt danach. Ficken mit 
wem ich will, Jeden tag mitnem andern, Ist denen doch egal. Ich 
werd nicht angemacht, Ich bin nur alleine mit meiner eigenen 
Scheisse. Ich kann mir selber immer alles so prima klar machen, 
Solange es keine Gruppe gibt, die das knackt, funktioniert es auch. 
So wie jetzt, 
iber ich hab es anders erlebt. Das Zerren und Ziehen, von den 
ndern an meiner Rolle, Meine Tricks, diese Rolle, mit der ich 

> gut über die Runden komme, zu schützen. Das Elend, .wenns 

:ht klappt. Und das befreiende Gefühl, wenn ich da durch bin 

! ein Stück näher bei mir selbst, und ein Stück näher bei den 


andern. Ich kann nicht mehr zurück. Ich brauch die 
Kommune, Aha, Abhängigkeit von der Kommune? Ja, 
geb ich zu. Total. Ich bin abhängig. Süchtig. Kann keine 
Aktionen mehr machen ohne die Kommune, Langt mir 
alles nicht mehr. Und die Scheisse, die da so läuft? Hat 
die sich geändert? Nee. Aber mir ist lieber, die Scheisse 
kommt auf den Tisch, als dass ich sie in mir selber ver- 
stecken muss, , 
Babs hat mal gesagt: Weisste, draussen, da musste immer 
ne gute Figur machen. Aber hier bei uns, da kommste mit 
den Faxen nich durch. 
Das ist bei uns nicht so, wenigstens nicht immer. Offen- + 
heit ist noch lange nicht selbstverständlich, muss erkämpft 
werden, und oft kriegst du eine in die Schnauze dafür, Aber 
wir haben auch schon gelernt. Und das ist wichtig: Wir hab 
nicht gelernt wie die AAO, durch Psycho-Auskotze. Ent- 
scheidend ist immer das, was wir machen, Daran misst sic 
Nie Notwendigkeit, klar zu kommen, Fehler zu vermeiden. 
as verhindert, dass wir anfangen, eigene Normen zu ent- 
P ickeln, die wiederum verinnerlicht werden, Es ist die 
raxis, die am härtesten zeigt, wo ewir Scheisse gebaut ha- 
ben. 
Der Sprung ins kalte Wasser ist notwendig. Ich kann aber 


nicht tauchen. Muss ichs eben lernen. 


der Musikseite is diesmal nichts über Punk. 
Wie versprochen der I. Teil der Fortsetzung 
über Rastas und Reggae. Is mehr so die Geschichte 
der Rastas also weniger über Musik, aber eben 
wichtig um den Reggae zu verstehen. sonst gibs 
noch ne Kritik und nen Kurzer Konzertbericht, 
Punks seit nicht sauer und denkt dran das in 
GB Punks mit Reggae Gruppen gemeinsame Konzerte 
gegen Faschismus und Rassismus machen, Zum Trost 
gibs nen kleinen Sticker, Bis dann 


1958 war eine große Versamnlung der Bewegung mit 
über 5000 Rastas die in Kingston stattfand.Nach 
der Versammlung sollte die Rückreise nach Afrika 
angetreten werden,Es wurde eigentlich mehr ein 
Fest,das 3 Wochendauerte draus, wo Reden gehälten 
N wurden,Ganja geraucht und der Niyahbinghi-Tanz 
/Ie getanzt wurde,.Autoreifen wurden verbrannt um der 
» ganzen Sache eine afrikanische Scenerie zu geben. 
Die Versammlung kam zum Ende, es waren keine 
schiffe da und die Rastas waren nicht darauf ein- 
gerichtet zurück in die Dörfer zu gehen, so sie- 


Die Rastas sind eigentlich eine religöse Gruppe delten sie sich in Kinsstonan. Das war natürlich 
die Heile selassie(der Kaiser von Athopien war- ein großer Schock für die jamaikanische Mittel- 
wurde gestürzt) als neuen Messias oder Nieder- klasse, die Ihren lebensstil bedroht sah, und 
geborenen Christus sehen und die Rettung der wieder gingen von ihr brutale Bullenmaßnahmen ge- 
Menschen afrikanischer Abstammung nicht in der gen die Nastas aus, 


Neuen Welt sondern in Afrika sehen,Und natürlich 
gibt es in dieser Bewegung auch verschiedene 
Strömungen, also friedliche oder gewalttätige, 
arbeitende oder arbeitslose und politische oder 
streng religöse Rastas..sie leben in Gemeinschaf 
ten wo sie teilen was sie besitzen.Und die Ras- 
tas rauchen Ganja (Mariehuana aus Jamaika) was 
nach ihrer ansicht das"Heilkraut der Völker"ist. 
Die Geschichte der Rastas fängt in den zwanzi- 
ger Jahren an. Weltwirtschaftskriese, die unter- 
drückten Schwarzen waren meist arbeitslos und 
lebten armselig unterm Existensminimum, Zu die- 
ser Zeit wurde auch die Unzufriedenheit der 
Schwarzen immer deutlicher hörbar,Landarbeiter 
ohne Stellung zogen in die städte bzw. Vorstädte 
wo sich die Shanty Towns (Elendsvirtel) immer 
mehr ausbreiteten, was sich dann in den dreißi- 
ger Jahren durch Aufstände und Demonstrationen 
bemerkbar machte, 

Markus Garvey war einer der Bedeutesten Leute 
der Bewegung. Die von ihm gegründete schwarze 
Massenorganisation UNIA soll ca. 3 Millionen 
Mitglieder gehabt haben. sie forderte jeder 
Schwarze soll frei sein, im vollen 3inne des 
Wortes und Kontrolle über all seine Institutio- 
nen haben.1930 wurde Haile Selassie zum Kaiser 
von Äthopien gekrönnt, Das war ein wichtiger 
Anlass für die schwarzen Massen und Marcus Gar- 
vey schrieb in der Zeitung Black Man:"Wir setzen 
große hoffnungen auf Äthopien, das Land im Os- 
ten, das Seine Tradition seit den Zeiten Könis 
Salomons bewahrt hat." in der Zeit bis so 1940 
wurden mehrere Anführer von der britischen Ko- 
lonialregierung in Jamaika eiggeknastet und 
danach in Irrenhäuser geste um den Aufruhr 

zu unterdrücken, 

1940 wurde von Leonard Ho 
Amerika gekauft, Dort mafhte 
eigene sta-Republik, 
Kommunef - j 


ein Landsitz in 
S0O0 Rastas ihre 
ten wie eine grolle 
wurden in Afrika- 
asen die Bibel u 
Einkünfte ai &Kten 
en keine JhyEeuern „, 
kte un ersuchte 
Prnen, £S auch 50 zu 
n nicht aus, 3941 
ı schuldirt Ganja 


Die Maßnahmen verscharften sich immer nach 
„ischenfällen mit den ”"=tas.1965 reisste Haile 
‚elassie nach Jamaika und brachte Schlichtung in 
lien konflickt und leiteten aich mit den Prozess 
der Einbeziehuns der Rastas in die Gesamntgesell- 
schaft ein, - 


2 Jahre Knasj“ Nach dem Besuch hat sich die Haltung der Gesell- 
Prügel angedgöht schaft zezenüber den NRastas reändert.. Einiere 
steuern zahle. Die Poljtik®r sprachen sich von Zeit zu Zeit gegen 


nd nach m ee passiveh Bullenübergrif!'e und das zwangswei- 
eren Bullen erpgjf1 4 


r jesrassieren von Locksman aus, In kultureller 
nvasion dez"Burleh die Hifsicht werden den tastas jendezeiten im Rund- 
zerschl " = Verfii nr r 2, nr 

c 2 ef Aunk zur Verfügung restell ım ihre Relirion und 
e versglfärften die Bul- Anschauuns zu verkünden, ; 
sen dje/Bewegung.Als Be- In den siebzirer Jahren entstand eine neue Denk- 
hme Ganja-Produktion weise bei Teilen der Nastas, Die Rückreise nach 
ob der Ware Grund i Afrika eher (ormal al Beschlu9 zu fassen und 
Ir t vor dem RUE ass "Ge- innerhalb der Gesellschatt und ihrer Institutio- 
te, der ee Ze 0g. Va- nen zu arbeiten. Aus der Mittelschicht sind Zu=- 
R,den dieBewW@gung auf die gänge bei den Kastas zu verzeichnen und sie ha- 
uge ichen aus den Ghet- ben die tolle der tastas als soziales Barometer 
genhei d unter jedem in Jamaika def’iniert sozusagen als das soziale 

Vorwand wyr von Rastas V ewissen, Es wurde eine Friedensbewerung gerrün- 

angegri K det und es bleibt zu fragen ob diese entwicklung 

a0 w Mi richtig ist für die Intressen der Rastas, 

sta 


n der nächsten Nummer kommt mehr überdie Musik 

n und Aufru R er Rashas - den Regrae -— die Musik die die Ge- 

Staatsfrieden zu stören,Die : fühle der unterdrückten ‘schwarzen ausdrückt, wie 

is zu 2 Jahre Knast,Locksman, Träger der Blues,und der in den Elendsvierteln von Kings- 
‚on oder sonstwo entstanden ist. 


B0?"70000 ah yauYAHH HK URZERIKONZERT BERICHT 


Ohren für alles sind wir am 
Dienstag mal zu nem Teeny-Kon- 
zert der Runaways gegangen. 
Fazit:wWir sind weggerannt! 


% 
ai L () Von Als Musikfanaticker mit offnen 


Sache mal durch den Kopf gehen lassen und Stell- 
ung beziehen, 
Ansonsten find ichs auch nicht gut das die Feuer- 
vogel - haben echt dufte Musik gemacht die Jungs - * 
630 Märker bekommen haben. Weiß ja nicht wies da 
” zum Vertragsabschluß gekommen ist, aber hätte 
mans den Punkern nicht auch klarmachen können , * 
% mal nur für 200 Äppel zu spielen, Naja is halt 
schwierig mit den Bands, die von der Musik leben, 2‘ 
%* aber es gibt bestimmt viele Ammateur-Gruppen die 
% 
% 
* 
% 


VERSPROCHENDE 
FUNK -STICKER 


%“ 
Also erstens warn da nur So max, 
%* 200 Leute in der Neuen Welt 
naja und die Bravo-Bräute 
* ‚= so geil seit ihr wirklich 
* m nich - haben wirklich nur 
* > Lärm gemacht. Mehr istda- 
Als ich die Abrechnung von der Fete am 2,6. gele- zu wirklich nicht zu sagen, 
sen habe, dacht ich, mich trifft der Schlag.700 a Die Vorgruppe - eigentlich hätte 
% Eier. Ich hab mal gedacht die Jungs hätten nen es umgekehrt sein müssen — The 
politischen Anspruch. Naja vielleicht früher wo Ramblers aus Hagen haben da schon 
% sie für 20 M im Drugstore ges ielt haben oder in % eher sauberen Rock n-Roll oder 
der Feuerwache. Aber jetzt? Alternative Super- er New Wave,wie man will, auf die 
gruppe ( mit Managment) denen der Erfolg in die & > f Bretter gelegt. Der Sänger fährt 
E Birne steigt. Ehtweder haben sie jetzt keinen An- wohl ganz schön auf Mick Jagger ab und über- 
spruch mehr oder sie scheinen nicht zu checken haupt erinnerte mich die ganze öache an die 
% was Knastarbeit bedeutet und denken nur an Knete % Stones, aber eben gut für 50 ne junge Gruppe 
und dann find ichs ne verdammte Sauerei.lDie An- die mit ner Zusammengebastelten Anlage ange- 
reise, also Wagenmiete oder Benzingeld und was fangen haben, Ob die wohl auch schon auf dem 
% zu saufen sind ja ne klare Sache aber 700 Eier. % Superstar-Trip sind? Sti 
Ihr, der Teller Bunte Knete - der Name erinnert Übrigens:Neue Welt is echt sn = a « 
% mich verdammt an den Schulspruch "Du hast ja nen E % wur. * “r 
Teller Bunte Knete im Hirn solltet euch die HIER DER 
% 


nur darauf warten loslegen zu dürfen(Punks sind 

im Aufbau), da hört sichs zwar nicht so perfeckt 

an, is ja hoffentlich auch nicht so wichtig, aber 

es macht Spaß. Wenns Publikum dufte ist und du 

das Feed-back kriegst wirste echt besser. 

Die Leute von Rock Zock haben umsonst dufte Musik 

gemacht. Dufte! Weiter so! n . 

Wenn wir unsere eigene Musik wollen ‚dürfen wir $ 
+ nicht mit der Scheiße anfangen die die Supergrup- 

pen machen „ klar! 


Ar ııı wir a hr  hı ik vr ra Khao % 


* DY/LAS SPIEIT FÜR DENE ” \ ESERBRIEF: N: 


Mr ARTIKEL 


BA00 - N3HaWandy 
' NaQIaNMISSÄy NZ 
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A Es ist kaum vorstellbar, 

en feiste, gg Also, im letzten Info-Blues war ein Artikel zum 
ät-Pepsi-Schwein so ma 
in Woodstock auf seiner (Gi- A Umweltfestival, der mir nich gefallen hat, Die 

%* tarre das zug ee Ben Art, wie ihr da über die "Körnerpicker" und "Al= 

was dort die freaks geSp i R 
Den. Ich kann's kaum # ternativ-Pipapo" schreibt, finde ich überheblich, 

A EEmEen. Ba SEE jie zeigt nur, dass ihr mit den Alternativen * 
sem Dollar-Mus o " 
keinen Penny hingeschmis;en, #% nichts anfangen könnt. 

K bin zum Glück Ka rn er Aber wenn ihr für den Widerstand gegen Kraft= 4 

rte - 
enge zu ii; N. X werke seid (finde ich auch) dann muß man/frau 

%* Zrbeit, Genossen Drucker). ui | sich auch dafür interessieren, was man/frau als * 
Komme in den Innenraum, vorbei an Ordnern ' 
bullen, Ordnern, Zivilbullen, Hatte eh den Ein- X Alternativen anbieten kann. „sonst wird man/frau 
Zanch, als ee ee hi so Drei- total unglaubwürdig, das kehne ich selbst von A 
undert jungschen Bereitschaftsbullen 'nen : 

%* Nebenverdienst verschafft. Jedenfalls im x Diskussionen mit Leuten, die wir bei Anti=-AKW- 
Innenr-um gings cn pi 3» ger Deutschen Gelegenheiten angesprochen haben, * 
Oper, bloß daß anstelle der Platzanweiserin ; 

A inner gleich 4,5 Schlägerordner die Karten kon- Das ist dann aber der Teil der Arbeit, der nicht 
trollierten und ie are daß u den so großartig ist wie die "Schlachten" um Brok= 
falschen Stuhl erwischt, Da wo sonst alle freaks s i 

A bei Konzerten im Innenraum rumgammeln oder rum- dorf und Grohnde und dazu habt ihr wohl keine * 
hampeln, je nach Lust und a rin nun #% Lust. Aber dann solltet ihr wenigstens nicht so 
Stühle wie im Kirchenraum, Keiner wehrte sich i N 

« wir zu zweit och nicht, alles ließ sich not- konsumentenhaft darüber schreiben, Außerden % 
falls mit körperlichen Nachdruck rumdirigieren. % slaube ich, führt bei vielen der Weg zum aktiven 
Als der Obernalli Dylan dann seine Schubidubidu- “iderstand erst mal über so eine intensive Be= A 
Nylon-Show abspulte, war mir dann so nach 4-5 KERNE 

4 en erlend Ro uaal al ausn (Tschuldigung, echt x schäftigung mit der ganzen Problematik, also 
ne Beleidi für Rentner) zum Kotzen zu Mute, jedenfalls bei mehr so bürgerlichen Leuten, Dazu 

gung 

x a Ge ee rakande arüas Nr rt %ä gehören auch solche Veranstaltungen wie das 

& Noch ein Jeuayez Ftzuätt a N Festival. ‚150; Umdenken - Umschwenken ! 

er w = 
Sn vos aan hatte der Nylan keinen gerissen, Bine Info-Leserin, 
Te Te er EG Ge er Ve VE Be Ge Li _ 
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"LIVEBERICHT" JBEiX DIE EREIG.ISS 
16/17 JUNI Is PUSKFURT 


Vorseschichte 

Wie in der jüngsten Ver,;an;enheit,hatte die 

NPD auch in diesem Jahr anläßlich des 17,.Juni 
ein "Deutschlandtreffen" auf dem Frankfurter 
Römer (Rathausplatz) _eplant.Im ver,,an ‚enen Jahr 
standen 4500 Nazis und ein riesenauf,;ebot kullen 
1500 Antifaschisten ‚esgenüber. Auf Grund dieser 
Kräfteverhältnisse und der vrutalen lazi- und 
Bullenüber;riffe,konnte das aamali,,e : PU-Treifen 
nicht ernsthaft ;estört oGer ;ar verhi:ndert 
werden, 

Um dieses Jahr erfol.;reicher ‚e;en die N5-.chwei- 
ne vorzw;ehen,schloß sich fast die ‚esamte 
Frankfurter extreme Linke zu einer "Antifaschist- 
ischen Aktionseinheit"zusammen (Dieses Bündnis, 
wie sonst auch Üüblich,wurde von VVN,OKFP,JI,usw, 
5sespalten,indem diese zu einer ei,;enen Kund, e- 
bung aufriefen)..ie "Antifaschistische Aktions- 
einheit", bestehend u.a. aus KB,5AG,APD,.spontis, 
Anarchos, Uni-Asta, beschloß,am 16,Juni ein "Nock- 
konzert zegen die Nazis" und am 17.Juni eine 
Demo zum Römer zu organisieren.Lber eine ‚emein- 
same Vorgehensweise aui der Demo,konnte man sich 
nicht eini,zen,So meinten Jie Frankfurter "Super- 
spontis" um’Cohn-Bendit wörtlich:"wWir wollen 
keinen Kampf mit den Faschisten,dies ist nicht 
unsere Ebene,auf der wir versuchen, unsere Vor- 
stellungen zu verwirklichen"! 

Um breit zu mobilisieren,wurden nmassi,, Plakate 
und Plugblätter(zum Teil mehrsprachi_ '!!)im Un- 
lauf gebracht.iinzelne Gruppen de: "Aktionsein- 
heit" mobilisierten ihre Anhän,;er national. 


Rock gexen Nazis 

Das die Veranstaltung; "Rock „gegen iiazis" auf dem 
Uni-Campus am Vorabend des 17.Junis von der le- 
sucherzahl her eine schlappe war (500 !’enschen), 
lag wohl in eräöter Linie daran,daß 2 recht unbe- 
kannte regionale Rockbands an,;ekündi,,t wuruen, 
Trotz alledem hat die fete viel Spaß ;emacht, 
denn obwohl die beiden Bands noch keinen „roßen 
Namen haben,machten sie unheimlich ;ute "Körper 
und Geist-Musik",Die Gruppe "bohrmaschine Bom- 
eim" knüpften mit ihrer Musik und den Texten an 


die alten Ton-Steine-Scherben an;hier der fetzige 
Refrain ihre, Musiktitels "Arbeitslos": 

"Ich geh mich jetzt organisieren 

den Fetten ihre Maske zu polieren- 

isier mich jetzt,tu nicht nur schwetzen 
m den Fetten ihre Naske zu zerfetzen !" 

ach den Auft:itten der Bands berichtete ein 
nlicher Genosse über den Stand der antifaschist- 
ischen \ewe;un,; in Jreat Britain,Als kleines Ge- 
schenk über.;ab er den Frankfurter Genossen die 
Lan;spielplatte der englischen Politrockband "Tom 
!obinson Land"(Diese band spielte kürzlich auf 
einem Antifa-Fest in England vor 80000 Zuschau- 


\ 
em!). 


ach leendi ;un, der Fete verschönerten wir noch 
in Zlein,,ruppen die Frankfurter Innenstadt mit 
antifaschistiscnen Parolen, 


traßenskumpi 


jamsta;, nitta iie Deuonstration der "Akt- 
ionseinhrit" wit über 5000 Leuten vom Steinweg 

zum Römer,.\nser Ziel war es,den Römer zu besetzen, 
wm die hazis,die nier 15 'hr ihre Kundgebung 


beszinnen wollten, 
um Zeitpunkt ur 
(13 Uhr3C), bei 

tednerpult una 


us der Innenstadt fernzuhalten, 
seres Eintreffens auf dem Römer 
ien sich dort erst 30 Nazis samt 
autsprecheranla, e,sorwie eine 
indertschaft üullen,Als wir gleich zum An,riff 
iberyin,er,scalu,en uns die Bullen brutal zurück, 
un die ızis zu schützen (uiese warfen nun mit 
teinen au: uns).lin Bomvardıent von ?arb- und 
cheißebeutcln,Löllem,usw, war unse.e Antwort. 
‚eni,; später fol_te di altvekannte 3-fache Auf- 
forderun ier Bullen über Lautsprecher an uns,den 
Flat sofort zu verlassen,wit dem zusätzlichen Auf- 
rul an die "friealichen bemonstranten,sich von der 
“leinen radisalen i.inuerheit zu trennen,um sich 
nicht viöbrauchen zu lassen".üoch alle,zu diesem 
eitpunkt an die 10000 Antifaschisten, blieben! 
veni Sputer setzten sica alsdann mehrere Nassem 
werier,sowie «nüppelnde Bulleneinheiten in Bewegun®, 
it stan,en und stöcken konnten wir die Bullen 
rößtenteils auf Distanz halten.An die Paulskirche 
ab ‚edrün ‚t,stießen wir auf eine iaustelle.Hunderte 
hatten plötzlich steine in ihren Händen,um diese 
een die bullen zu schleudern.Hunderte, ja Tausen- 
!e von /lamotten trieben die Bullen zurück, Erneut 
rückten d#asserwerier vor,kini,,e Genossen schaf- 


no 


ften es nit Kessern einen Wasserwer/er aus dem 
sefecht zu ziehen.iei einer vorstoßenden kullen- 
einheit „elanyg es uns mit Stan;en eini e Pis 
niederzuschla,;en und sie teilweise zu entkleider 
Doch die Bullen schafften es dennoch uns in neh- 
rere Gruppen zu zersplittern.Wwir,ein llaufen xvon 
ca. 200 kilitanten,zo;.n uns in eine hebensträaße 
zurück,wo wir die ersten sarrikaden bauten.Ein 
Kontainer mit Bauschutt half uns sesen cie emeut 
anrückenden wäasserwerier una bullenhorien, ir 
mußten,unentwe,;t von üullenhubschrautern vurfolrt 
seitlich ausweichen und stießen dabei auf "lu,- : 
blätter verteilende ..azis.Dus Rote Äreuz hatte 
wenig später eini,e schwer verletste Faschos abzu- 
transportieren.Aul uer”/.il an,elan t wuruen wieder 


Barrikaden ‚;ebaut.Pkw'’s, Baubuden, Holzuret 
kehrsschilder,Steinplatten,alles’wurde vurez, Ver- 
Die anstürmenden 4usserwerfer und üullen wurden - 
längere Zeit von uns auf,;ehalten.scıließlich erif- 
fen die Bullen „selber zu Steinen,un sie auf wis 
zurückzumwerien.sci ulesen erbitternuen Fis;hts aui 
der Zeil beierkte ich zwu erdsten al die viele 
Ausländer auf unserer Seite (so ar ein US- ol- au 
dat in Zivil),sie känpften nit au entschloßensten 
Doch mußten wir der ubernackt weichen worauf wir 
einen- Denozu,; bildeten wi,cie .ullen wu ehend,er- 
neut zum Röner vorzustoßen.Au Puuluplatz (1cc" i 


nsuues Vorrehen anläßlich der Naz;:- 
zue,trotz all den vielen Verietz- 
‚wen,von allen beteili,ten als gro= 
wertet,./wn einen elanı es die Nazis 


vom Römer entfer.t)traiun wir auf die ‚V'-;und e- I 

bung.,iler erfunren wir,Jasb die Poli eiführun 

we,;en ver 'iehts ezwun,zen war,uie sivers 1 
mlun; in den Park an em ° 


> eines Außenvezirk ® r 
verlegen. nser Ziel ” anklur 


wer erreicht;uer Sstündi e 


Straßenkamp! fand sein’ ände..: llordin s 
rechnet wurdie,d: die ie 5 r „sN,B WOLLT 40- , 

’ an lin) ‚Tab Ule „azis avends nocn Hacaue: voI hülten,z m anderen „uben die Stra- 
25 inke Projekte starten würdei(wie zo... x ? Leute“ rür die .ukunft wieder Nut 
türslich in Göttin, en),vilueten wir vorsor ze rasttäg Yilerstund zu leisten. 

Schutz;ruppen, MRS? 
Auf dem Heinwe, unentwe te Verfol ci 5 ee u. furt: ; SAUST 
lizeihubschrauVer,.Der Avend und di En 5 Fee F in 
n ] IC und die acht BB , ehe i 
ohne Zwischenfälle, se Per 


Frankiurt u M (dd pa Al Bei | 
einer. Straßenschlacht zwischen der Polizei und 
rund 5000 Demonstranten, vornehmlich linker 
Gruppen, die gegen ein Deutischlandtreifen der | 

} NPD auf dem Römerberg in der Franklurter | 

] Innenstadt protestierten, sind nach olfiziellen 
Angaben von gestern 23 Polizisten und 36 

Demonstranten verletzt worden. Zu den Zu 


sammenstößen kam es, als die Polizei die 
Menschenmenge auflösen wollte, die ver- 
suchte, den Römerberg zu besetzen, aul dem 


am späten Nachmittag die NPD- Veranstaltung 
f} stattfinden sollte. Pün! Personen wurden vor 
übergebend mmen. Der Sachschaden 
beläuft sich auf hrere 100 000 DM 
Nach mehrt Aufforderung. den Römer 
beig ' ging « 


täarkes Aufgebot 


Polizeikratten n upern 
ummiknuppeln gqeger Jemut r 
Liebe Grüße an alle Veteranen des 17.2.wiis iu Ne versbis: eia Jet uBen at 
u: rf iränı ie Dr Anton setzte hm 
Frankfurt. Die | ra 
hwer \ « 5 ie er 
t ’ rscheil ‘ yeschlage l plar 
ke bogen und Wage in Rauste um 
gew r n d Dei tion gegen d 
Trei NPD be I ' 
+ izoi de r T 
estider Hland IKBW ta 
Komitee un jıe Vere 
le 0 Re ” « ve T r 
Bars lich tlıastede . 
so . er innlich «4 N \ + ier e ! 
e a ” ä Ion Weg zum Romer einschluge eurde die 
f Heim tion wege or bei hie N um 
4 W 6 ’ me ei " PD- Anhanye verbote 
° \ m / . Den N ug de NPD. der den 
dı ‚ rs f erreicht hatte dar 
3 . nd u un tk « ahme 
w . L ie einen 
ja ( Frank 
fu I ” die ' 
p ha Kom P eK 4 
et q al D ersammlung verlief 
hr henial 
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wischen der NPD und 

“ ver yenen Jahr nicht 
ar ni! WW Das Frankturter Verwal+ 
ha jiese Entscheidung wieder 

fuet eisprecher wies darauf 
teswegen verpflichtei ae 

‘ PD>K tgebung gegen Uber 


Wir haben gesiegf |! 
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Am vorhergehenden ProzesStag wollte Gerald 
eigentlich noch eine Erklärung abgeben,konnte 
das aber wegen seinem geschwächten Zustand 
nicht mehr.Goys hatte ihm zugesagt,daß er es 
dafür am nächsten Tag machen könnte.Als er 
jetzt damit anfangen wollte,entzog ihm Goys 
das Wort,und. machte damit klar,daß er sich 
noch nicht einmal mehr an seine eigenen Ver- 
sprechungen hält.Er stieg sofort voll in die 
Zeugenvernehnung ein, 
Als erstes kam ein Frau Nickel dran,die gegen- 
über vom Waffengeschäft Triebel in „Jpandau 
wohnt und 1975 den Überfall auf das Geschäft 
von ihrem Fenster aus beobachtet hatte.Ihre An - 
gaben über die Anzahl der Personen,die aus dem 
Geschäft gekommen sein sollen waren sehr wider- 
sprüchlich und den Entscheidenden Augenblick, 
als sie. ins Auto stiegen hatte sie gar nicht 
mitbekommen,weil sie da gerade einen Zettel ge- 
holt hatte,um sich die Autonummer aufzuschrei- 
ben.Bei einer Gegenüberstellung hatte sie auch 
niemanden erkannt,.Ralfs Zwangsheini meldet sich 
zu wort und wird sofort von RA Venedey unter- 
brochen,der d en Antrag stellt,dem Zwanesheini 
ein generelles Redeverbot zu erteilen,weil er 
von Ralf gar kein Mandat erhalten hat.Goys ras- 
tet ziemlich aus,und droht,diesen Antrag an den 
Vorsitzenden det Anwaltskammer weiterzuleiten, 
weil es eine Unverschäntheit ist,wenn ein An- 
walt dem anderen d as Wort verbietet.Aber er 
kommt mit seiner Weigerung,den Atrag überhaupt 
anzunehmen nicht durch,Die Entscheidung,die ge 
fällt wird,ist klar 
Wie twangsheainis dürfen weiter ıhren Senf dawe 
Einer der Verteidiger äußert sich noch dazu, 
daß Goys der Zeugin bei der Vernehmung große 
Teile "ihrer damaligen polizeilichen Aussage 
vorgelesen hat.Das ist rechtswidrig,weil vor 
Gericht nur Urkunden vorgelesen werden dürfen 
und die polizeiliche Aussage nur’ dazu da ist, 
Zeugen Dinge vorzuhalten,an die sie sich vor 
Gericht nicht mehr erinnern,Bei der Art,wie 
Goys es macht,kann es langsam eingeführt werden, 
daß vor Gericht nur noch die polizeilichen Aus- 
sagen vorgelesen werden,und die Zeugen ledig- 
lich ihre Unterschriften darunter bestätigen. 
Dann soll der nächste Zeuge vernommen werden, 
Ronnys Anwalt beantragt eine Stunde Pause, 
weil die Akte zu dieser Zeugenvernehmung bis 
jetzt nicht bei Ronny angekommen ist,und sie 
sich also auch nicht auf die Zeugenvernehmung 
vorbereiten konnten.Goys sagt dazu nur schlicht, 
daß es dabei zu einer technischen Panne gekom- 
men sei,die ihm zwar leid täte,aber sie hätten 


die Akte ja schließlich vor einem Jahr schon 
mal gehabt.Damit ist die Sache für ihn erledigt 
Es folgt dann noch eine Erklärung des Staatsan- 
waltes,daß alles seinen rechten Weg gehe,und 
die Anwälte mib ihren Anträgen sowieso nur das 
Verfahren sabotieren wollen, 
Als nächstes kommt der Zeuge Noack,seines Zei- 
chens pensionierter Huf und Waffenschmied,dem 
das Auto gehörte,mit dem der Überfall gemacht 
worden sein soll,Es war ihm im September 74 
nachts vom Parkplatz geklaut und dann später 
wiedergefunden worden.Das 7Zündschloß war aus- 
gebohrt und das gesamte Werkzeug weg,Er mußte 
es bei den Bullen identifizieren und einige Ta- 
ge Später wurde ihm von den Bullen Werkzeug vor- 
“selegt,bei dem er einige Teile klar als "sein 
Eigentun"erkannte.Außerdem wude ihm eine Schwar-(f 
ze Werkzeugtasche vorgelegt,bei der eine Trenn- 
wand herausgerissen war.Noack:"Gerade daran ha- 
be ich sie erkannt!"Ihm wird vorgehalten,daß er 
bei den Bullen ausgesagt ‚hatte,die Tasche wäre 


vorher in Ordnung gewesen.Darauf meint er nur 
trocken: 


"Ich habe unterschrieben,wasmanmirgesagt hat 1 


-Peinliches Schweigen.RA Rem& bean 
tragt,d aß dieser Satz ins Protokoll aufgenon- 
men wird.Goys lehnt das aus verständlichen Grün- 
den ab,Bei der weiteren Vernehmung dtellt sich 
dann noch heraus,daß in einem anderen Vernehmugs- 
protokoll nur die Rede von einem roten Werk 
zeugkasten aus Blech ist und es drängt sich un- 
willkürlich die "Trage auf 


Wie macht man aus einem roten Blech - 
kasten eine schwarze Ledertasche 2 


Darauf angesprochen wird unser Pferdeschus- 
ter ganz besomders eifrig"Der Koffer war ganz 
sicher im Auto,den habe ich bei ALUEDA gekauft." 
Einer der Anwälte beantragt,daß diese Zeugenaus» 
sage protokolliert wird,weil er beweisen kann, 
daß es sich dabei um eine Lüge handelt.Goys 
lehnt wieder ab,Darauf bringt RA Reme einen 
ziemlichen Hammer,Er hat mit dem Chefeinkäufer 
und einer Verkäuferin von ALUEDA gesprochen, 
die ihm versichert haben,daß dort niemals so» 
che Werkzeugkoffer verkauft worden sind.Goys 
und Konsorten machen einen ganz schön verunsk 
cherten Rindruck. Trozdem,oder gerade deshalb, 
wird die Ladung der Zeugen von ALUEDA abgelehnt- 


M jedenfalls für den Augenblick. 


Zum Schluß stellt Fritze dann noch einige 


intimer 


"Sind Siellitalied der Organisation 
aur Erhöhung des Lebensgefühls, 
oder ha Ara schon ainmal atwas 
von der Rentner averillia aekört? 
Haben Sıe als aller Hufschmied. 
mal Polireipferda baschlagen 2" 


;jie bleiben unbe. 
antwortet und Noack wir "ür den Tag entlassen. 
Nebenbei wird noch ein Antrag von Gerald abre- 
lehnt,die Sitzungen aut ınband aufzunehmen,mit 
der Begründung,dal3 Tonbandaufnahmen sowieso kei- 
ne Beweiskraft besitzen, 

Es folgt eine Erklärung won Gerald,in 

die grundlegende Situation der 

zess deutlich macht,.&s gibt bis jetzt 

hinweis darauf,daß einer von ihnen 

fall auf das Waffengaschäft Triebel 

men hat,Es ist nur so,daß der Überfall an 

der Bewegung 2. Juni zugeschrieben wird."Für 
einzelnen hänrt jetzt alles nur davon alt 

wann er von der Bundesanwaltscheft zur Bewerung 
zugerechnet und.für diese Aktion angeklart 

Es ist offensichtlich,daß er und Ronny zuerst 
nur als Unterstützer angaklsat werden sollten, 
und sie erst zu dem Zeitpukt,als die "rauen 

aus der Lehrter Straße abwehauen sind,zu Haupt 
tätern aufrückten,um die entstandenen Lücken 
auf der Anklagebank zu füllen,r geht dann noch 
auf einzelne Punkte der Indizienkett 

sich alle als unhatbar erweisen 

deutlich auf wie schwachen 


klage aufgebaut ist. 


Pr Hittags p-use — 


Geür..5 fordert nach der Mittagspause seinen 
Ausschluß,da er während der Pause k=in Essen 
bekam und die Freistunde nicht erfüllt wurde, 
oder er würde die Verhandlung stören,.Da’das 
richt des ablehnte,wurde Andreas werzen Störun- 
sen ausgeschlossen,und zusätzlich zu 3 

Ordnungshaft verdonnert.Als der Zwanzsheini 

von Andreas sich zu Wort meldete wurde er von 

Fritze nach der Aufforderug,die Schnauze zu hal 

tan,mit Wasser bespritzt.Daraufhin bekam auch 

Frilze 3Tage Ordnungsstrafe,. 


Dann wurde ein Bulle vernommen,der nach der 
Festnahme von Gerald und Ronny feststellen 
wollte,ob die Schlüssel,die sie bei sich hatten, 
für das Auto passten,das angeblich für die Waf- 
fenenteignungsaktion benutzt wurde,Der Bulle 
sagte aus,daß der Schlüssel für den Kofferraum 
paßte,aber nicht fürs Zündschloß, 


Der 2, Bulle ‚der vernommen wurde,hatte bei der 
Rechtsanwaltsbürodurchsuchunz der RA Goy teil- 
senommen.Die Rechtsanwältin forderte das Gericht 
auf,dem Zeugen die Aussage zu verweigern,weil 
er bei der Durchsuchung E’nblick in die Prozess- 
akten hatte.Als die RA den Bullen fragte,was 
er denn in den Prozessakten pesucht hatte,pro - 
testieren die Rotröcke mit der Begründung,daß 
iies nicht zur Verhandlung gehöre.Nachdem der 
Bulle als Zeuge zugelassen wurde,war es auch 
chon wieder so spät,daß die Verhandlung für 
Ende war.Man kann nur hoffen, 
laß die Pressefritzen nicht total eingeschlafen 
sind,und wenigstens einen kleinen Teil der 
schweinereien,die wieder abgelaufen sind,an 


e Vffentlichkeit bringen, 
»#ryx 
| Proxessbericht vom 23.60.77 
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kı »zen. Damit war die Verhandlung 
beendet und von jetzt an geht es jeden Dienstag 


um 9,00 Uhr weiter, 
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drückten und aus- 
em kumsl gegen 
bullen, Jusilz 


er, 
olwujenen $-NOS3EC1 veriiente 
lücklich machen, 

se weiterhin 


c nce, Sol 
ceilnanmen. 


wollen, werden 
ıls jetzt zu 
ja jeder 


solidarität mit den gelanmer n! : 
en } ! : N LSC ) von 
BO RNEORE RENTE NE 3 ‘ f v wen or sich « g 7 telche interessen 
2 5 > ReVO . uuuN V Gr i N ırcr gelte vr 866 mit allen 
schafft 1 9 a» REVO i . di bush ’ { i i 
westberlin,den 31.59.78 
wir woru v N f vernichtun ier zefüunrene 


\wir haben gestern abend aul e israel 
gesellschaft agrexco agricultur einen 
verübt. 
obst 
lerwichtigste 
sraelischen 
staates, aus dessen sewinnen lliardenhilfen 
aus der usa und der brd, seinen srni tungskrieg gewen 
die palästinänser finanziert. für 1% ist eine verdopp- 
elung dieses exportes nach europa agrexca ist 
bei der eroberung neuer märkte di risch entscheid- 
ende rolle zugedacht,. 
wir wollten dem nicht tutenlos zusehen. 
eine aktion, an die bewußt anknüpfen wollen, 
war anfang dieses jahres, als arabische arbeiter israel- 
ische orangen mit quecksilber ungenielbar gemacht haben, 
manche waren der meinung, dies sei eine cia-aktion gewes- 
en und sei sei auf eine ebene zu stellen mit buh..hof- 
bomben und trinkwasservergiftung. diese meinung kann nur 
zustande kommen, wenn man aktionen nicht analysiert, den 
unterschiedex zwischen un von orangen, 
s es ausschließlich war und massenvergiftun nicht 
eht, und letztlich die wahren schuldigen, 


wir aal 
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israelund 
ie brd, die bereit waren wirkliches gift unter die leute „ N 


zu bringen, davonkommen läßt, 
4 die arabischen tagelöhner auf den plantugen 

4 ungsmacht israel haben quesksilber in das obst ge- 
spritzt, damit es aus dem hande. pezogen werden muss, 
um damit israel Okonomisch an seiner empiindl 
stelle zu treffen. 


ıLcaste 


dieser aktion vorausgegengen war eine erklärung an die 
regierungen aller oecd-staaten, in der sie von der 
vergiftung der orangen unterrichtet und gleichzeitig 
eindringlich gewarnt wurden, weiterhin obst aus 

israel zu beziehen.(diese warnung wurde einfach unter- 
schlagen. es wurden weder die einfuhrung gestopvt, 
noch eine untersuchung der früchte eingeleitet. da 

art des giftes im voraus nicht beka bedeutet 
der entschluß zum bidingungslosen weiterverkauf 
obstes ganz klar eher eine massenvergiftung in kauf 
zu nehmen als sich ein milliurdengeschäft ruinieren 
zu lassen.) 


2. 


les 


tod- 
juecksilber verwe- 
mperialisüus alles 
ftung der e:genen 


daß die arabischen arbeite: ıktion 
liches gift, s.ndern das harm! 
ndet haben beweist, daß die 
zutrauen, aucn eine massenveı 
bevölkerung. 


Keln 


wir sind der meinung, daß diese aktion richtig angelegt 
!ap, aber durch die fehlende praktische solidarität der 
inken in den metropolen und von der medienhetze ins zwie- 
licht gerückt werden konnte, 
israel wurde ökonomisch schwer angeschlagen .die verluste 
bewegten sich in milliardenhöhe,die einbußen gehen bis 
weiter. i ; ee 
bei der aktion wurde niemand ernstlich geschädig 
der verantwortlichen gruppe nicht nur um eine milm 


es ging 
ärische 


aktion gegen die angekündigte werdoppelung 
des citrus-exportes,sondern gleichermaßen 

um. eine politische aktion gegen israel ‚die 
nicht dazu führen durfte ‚daß sich die bevöl- 
kerung der metropolen psychologisch und po- 
litisch enger um israel scharte.) 

es wurde der beweis geliefert das der impe- 
rialismus selbst vor einer massenvergiftung 
nicht zurücksch»sckt, 


unsere aktion bei agrexo verstehen wir einer- 
seits als bewußte fortsetzung und weiter- 
führung dieser aktion der arabischen arbeiter, 
d.h. als praktisch genutzte chance zur soli- 
darität mit dem peäästinensischen volk.anderer- 
seits kann diese aktion nur dann ihren zweck 
erfüllen(politisch),wenn sie von der linken 
aufgegriffen und verstanden wird als auftakt 

zu einer breit angelegten kampa'gne: 


Teac 


KARKARKKRKRKHRER: 


der besatz- 


heute 


angefangen bei flugblättern über die zusammen- 
hänge,boykottkampagnen gegen israelische 
weren,über diskussionen mit leuten beim ein- 
kaufen,bishin zu stinkbombe und säureatten- 
taten gegen israelische produkte und der 
vernichtung der überall in den kaufhäusern 
ausgelegten israelischen obstbestände. 

es gibt andere isr. institutionen,deren rolle 
beim ausrottungs-und vertreibungsfeläzug gegen 
die palästinänser sicherlich noch unmittelbarer 
und eindeutiger ist, 

zionistische zentralen etwa wie jewish agency 
die von hier aus die isr. siedlungspolitik 
strategisch plant und vorbereitet oder der 
keren hayessodı jüdischer nationalfond) ‚der 

es sich zur aufgabe gemasht hat,über ein 
engmaschiges netz von spenden und stif- 
tungen,in das sämtliche juden intriert sind 
jedes jahr millionenbeträge nach israel zu ; 
transferieren,um damit die errichtung von 
zionistischen wehrdörfern-und siedlumgen zu 
finanzieren, 

iiese institutionen häben es sich zum 

prizip gemacht,in ihrer unmittelbareh un- 
gebung kulturelle und soziale jüd. ein- 
richtungen anzusiedeln(altenfürsorge,kinder- 
gruppen) 

oder einfach in ein normales wohnhaus voller 
familien zu ziehen,mit der absicht,daß bei 
anscnlägen auf ihre agenturen möglichst 

viele menschen getroffen und verletzt wer- 
den,um diese dann naclı uralter und bewährter 
zionistischer strategie als "antisimitische 
ausf.lle" denunzieren zu können, 

diese art der verschanzung,die ganz systena- 
tisch unbeteiligte menschen als lebendes schutz- 
schild milbraucht,die zumeist garnicht wissen 
wer sich da mitten zw. sie gesetzt hat,ist 
eine der niedertächtigsten und menschenver- 
achtenden spezialitäten” des zionismus,. 

d.h. nicht,daß wir anschläge auf zionistische 
institutionen dieser art für falsch halten 
d.h. lediglich,dai wir uns über eins klar k 
sein müssen:der isr. staat und seine vertre- 
tungen Bier in der brd arbeiten mit allen 


mitteln(wenns sein muß auch mit toten) und 
ihnen ist kein preis zuhoch,um den leuten 
ihre propagandaparolen einzuhämmern: 

das nämlich der antizionistische kampf ein 
weiters blutiges glied in der kette der 
judenverfolgung sei, 


esichts des gigantischen propaganda- 

der israel hier zur verfügung äteht 
zu sagen,dai gerade der isr. 
staat es ist er die politik der vertreibung, 
verfolgung un‘ ausrottung eines ganzen volkes 
fortführt und weiterpraktiziert,diesmal gegen- 
über deh palästinensern angefangen bei der 
vertreibung von über 900000 palästinensern 

und der ihres bodens,was seine ent- 
sprechung hatte in der blut -und-boden 

politik der nazis,bis hän zu sprachlichen 
details,wenn das palästinensische entrissene 
land als:"heiliger,unser oder biblischer boden 
bezeichnet wird. ! 

der kampf gegen den zionismus ist der entschei- 
denste kampf gegen jeglichen antisemitismus, 
denn genauso wie er die faschistischen ver- 
brechan an den juden bekämpft,bekämpft er 

ähe verbrechen des isr. staates an den palästi- 
nensern,die selbst semkten s 


und 
apperates, 
genügt es nic 


UNSEREN HAUSHALT II! 


muvorderst finden wir sierim allen lebensmittelgesc 
häften die chemieprodukte der zionistischen wirtsch 
aftsmacht.fernweh, ein hauch exotik,und das alles b 
ei uns in den kaputten städten. "naturrein durch di 
e sonnenstrahlen gereift "werden wir betrogen.und d 
er jammer, wir greifen zu,wir kaufen,wenigstens noc 
h wiele von uns jaffa orangen aus israel.früchte di 
e zur finanzierung und ligqddierung 1oooderpalästine 
nser frauen,männer und kinder mitgeholfen haben. 
früchte,die auf dem boden von meuchelmord' und zerör 
ung gewachsen ‚gedüngt und gezüchtet und für jeden 
feinschmecker ungenießbar gemacht,trotz allem,durch 
europaische chemiekonzerne. N 
leute lernen wir mal bewußter zu leben. 


“schauen wir mal hinter nn un 
d besorgen uns halt mal die wirk.ıich gereift 


wer die wohnungen anderer abreiss- 
en lässt oder ihnen das leben 
darin unerträglich macht,darf 
sich nicht wundern,wenn sein 
eigenes haus nicht davon ver- 
schont bleibt, 


heute nacht haben nicht abreiß- 
kolonnen des"sozial"dezernenten, 
an die sich alle mainzer schon 
gewöhnt haben,wieder einmal zu- 
geschlagen um ein paar familien 
das dach über dem kopf wegzurei- 
ßen,sdersondern wir haben eine 
eigene kolonne aufgestellt,um 
dem für die rigorose zerstörung 
der altsadt und des aufbau einer 
geisterstadt verantwortlichen 
delorme einen denkzettel zu 
verpassen,gleichzeitig geben 
wir ihm ein neues arbeitsfeld 
zur entfaltung seiner zerstörer- 
en ar planerischen fähig- 
keiten jetzt kann er en 4 
sein eigenes grundstiftk zuganie- 
ren,vielleicht reißt er sein 
eiger®5 haus ab und baut sich eine- 
n Bunker,in dem er sich sicher 
fühlen kann, 
die machtarroganz,mit der dieser 
bürgermeister sein werk betreibt, 
und die demütigenden erfahrungen, 
daß durch eingaben u, diskussione- 
n mit der behördenichts erreicht 
wird,zeigen,daß wir uns mit 
anderen mitteln zur wehr setzen 
müssen,was diese politik der stadt 
mainz für die betroffenen bedeutet 
«zeigen folgende beispiele: 
als aufsichtsratsvoksitzender der 
wohngesellschaft u, bürgermeister 
hat delorme sein wahres gesicht 
gezeigt.in einem großprojekt läßt 
er die ganze altatadt abreißen 
um eine schnellstraße,park-,bü- 
ro- undkaufhäuser, eigentumswohnu 
gen und exklusivläden in "schönst- 
em beton'"aufzubauen,.das bedeutet, 
: das großfamilien und intakte wohn- 
und lebensstrukturen innerhalb der 
altstadt zerstört wurden, 


_ 


"familierfird als 


die 
80% 


werbung. 


betroffen waren, rentner,ausländer, 
kinderreiche görßfamilien und 
studenten. für sie heißt das:raus 


aus den billigen wohnungen die 
man sich leisten konnte,um dann 
entweder teure neustadtwohnungen 


zu nehmen oder obdachlos zu werden 
der wohnwert wird in den sanierten 
gebieten gleich null.ständige lärm 
belästigung,häufig frequentierte 
straßenzüge durch park-und kauf- 

h user, machen das leb unerträg]!- 
ich.die folgen davon sind:eine 
stad®flubht,die die städte immer 
mehrzu rehen konsum und verwaltun- 
gszentren 'werden läfßt,während das 
leben in den riesigen betonkäfigen 
zur vereinsamung führt,die alle 
sozialen kontakte unmög acht 
für diese menschenfein 

politik,die den spekulanten und 
der konsumindustrie den wirtschaf- 
tlichen nutzen des grund und boden 
voll ausnutzen lüßt,ist delorme 

in erster linie verantwortlich, 
wohl nicht ein zufall bes 

daß delorme auch noch für amt 


obdachlosensiedlung'"zwerchallee" 
und angere langsam in slumartige 
zustände hineinwachsenden stadt- 
teile zuständig ist,die von ihm 
eingeleitete verelendung vieler 
deren selbstver- 
schuldete situation hingestellt, 


aus der sich niemand bemühen 
würde herauszukommen,gerade diese 
verfolgung zeigt die arroganz auf 
mit der e$eher politik macht: 


obdachlos bedeutet nämlich,keine 
arbeit zu finden,"kriminell"zu 
werden,um genug zu essen zu haben 
und sich durchsetzen zu können, 
es bedeutet in einer ghettositu- 
ation uußerhalb der stadt und der 
übrigen stadtbewohner zu lebeng 
d.h.,sich ständig durch bitten 
und betteln auf dem rathaus ein 
paar pfennig zu holen,es bedeutat 
sich ständig in menschenunwürdd- 
gen behausungen(" "müssen fami- 
lien mit 6kina in2,5zimmern 


leben)und unhygienischen, verhält- 
nissen aufzuhalten, wodurch krank- 
heiten oft 
annehmen, 


seuct nartige ausmaße 


en orangen aus marokko oder spanien- schmecken echt 
besser.und lernen wir von deh palastinensischen pla 
ntagenpfluckern die sabotageakte@i$bfen die ernte an 
gekündigt haben (die von israels mordern geheimgeha 
lten wurde), man zerschlagt ein thermometer, besorgt 

sich eine fixe(merkts euch fixer)die pumpe 
m mit dem gecksilber 
damit wurden -für uns ungefährlich- wenige 
ungenießbar gemacht(man siehts und riechts 
ch kurzer zeit von weiten), im gegensatz zu 
g}ächen mordanschläpen gegen die bevölkerung,wie es 


presse so gern sehen will.fazit:konsum rückgang 
auf dem weltmarkt und heute trotz der linken sc 
ene die das kaum berührt oder angegriffen hat,schle 
ppender absatz,trotz verbilligung und verstarkter 

machen wir mit bei den diskussionen vor de 


füllt ma 
orange. 
orangen 
schon na 
den ange 


und damit reir in die 


m jaffa-stand,lassen wir uns was einfallen. 


schließlich bedeutet es für die 
kinder und jugendlichen,in sonder- 
schulen ausgebildet zu werden,um 
sich danach wenn mensch"glück"hat, 
in den mörderischen prozeß der 
produktionpls hilfs-oder gelegen- 
heitsarbeiter eingliedern zu müss-. 
en.überdies wurde jugendlichen 

von delorme nach langem kampf end- 
lich ein haus für ein jugendzentr- 
um in selbstverwaltung versprochen, 
o hl er wußte,daß das haus abge- 
rissen werden sollte.trotz erfah- 
rungenenit seiner hinhaltepolitik 
glaubten die jugendlichen,endlihh 
ihr ziel erreicht zu haben,der 
zeitpunkt für die übergabe war je- 
doch so gewählt,daß er in die url- 
aubszeit fiel und viele jugendlic- 
he nicht da waren,als delorme 
heimlich verfügte,das haus abzure- 
ißen.der platz war im zuge der 
staätsanierung"notwendig" gewor- 
den,durch den zeitgewinn und 
durch die demoralisierende wir- 
kung se= vorgehens zerbrach 
die bewegung in viele teile,so 
daß sich delorme auch noch als 
derjenige hinstellen konnte,der 
eigentlich richtig gehandelt 
hätte,da man ja jetzt sähe,wie 
unwichtig dieses zenrum für die 
jugendlichen gewesen sei. 

wir haben versucht,dem delorme 
für seine machenschaften einen 
denkzettel zy verpassen.diese 
herren sollen nicht glauben, daß 
wir uns ständig von ihnen bevor- 
munden lassen,es gibt viele 
einfache mittel,und wege sie zu 
bestrafen und anzugreifen.das 
geschrei(nur durch zufall ist 
keiner dabei umgekommen,was 
wäre,wenn,...),das schon bei 
ähnlichen aktionen in der presse 
anfing,läßt uns kalt, 

wir haben nur sh viel FRE 
gemacht und wir werdenhur. so viel 
machen,daß wir ausschließen können 
unschuldige zu treffen, x 
mehr haben wir dazu nic 


FRIEDE DEN HUTTEN,KRIEG DEN PALÄSTEN 
+ 
SCHAFFT VIELE REVOLUTIONÄRE ZELLEN! 
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Revolufionarer 


Azril 


t978 


Zorn & 


ACHTUNG: Quarzuhren funktionieren nicht, da in 


lesen Uhren ein elektronischer Baustein einge- 
baut ist, der trotz größerer Batterie keine grö- 
ßere Leistung durchläßt oder den Strom bei Be- 
lastung ganz sperrt. 
Kurzzeitwecker (Küchenwecker, Parkuhrenwecker) 
taugen nichts. 
Umbau des Batterieweckers 

ehäuse nen = ngel oder Summer suchen - 

die beiden Anschlussdrähte der Klingel ablöten 
oder durchschneiden und stattdessen zwei Drähte 
(Litze) anlöten.Wer keine Erfahrung im Löten hat, 
übt am besten erstmal das Anlöten von Bangnen- 
steckern.oder sowas ähnliches.Die Lötstelle muß 
sehr heiß mit dem Kolben gemacht werden, bevor 
man Lötzinn zugibt.Die Lötstelle nach dem Erkal- 
ten durch Reißen auf Festigkeit prüfen.Sparsam 
mit dem Lötzinn umgehen, damit nicht soviel davon 
heruntertrppft und unkontrolliert ingeddwo in 
der Uhr Kontakt machen kann.- die beiden Lötstel- 
len mit Isolierband gegeneinander und gegen und 
gegen die Weckerteile isolieren.- die beiden D 
Drahtenden durch ein Loch in der Rückwand des W& 


eckers stecken - bevor der Wecker wieder zugemacht 


e d, müssen wir darauf achten, daß die beiden 
Drähte das Uhrwerk nicht behindern - Wecker zu- 
schrauben - die Drahtenden vor versehentlichem 
Abreißen schützen. 


Der ALARMKNOPF mul auf EIN gestellt 
sein und mıt Klebebanc fesıgckleot 
werden, oder der brebt muB vor dm 
Alarmknopf angelötet werden 


Leitschaltor 


Klingel 


1,5 Volt 


Batterie 


prinnin'des Weckers 
von innen 


(11) 


Bananenrstecker - 
tuchsen 


Bananen 
stecorer 


O+ Lötstellen ag "durchkripster Draht 
s ® 


Die Kontrolleuchte 
Tr en an eine Birne (entsprechend der Stärke 
der Batterig damit sie nicht durchbrennt - die 
Birne kann auch stärker sein) zwei Drähte an und 
befestigen an den Enden zwei Bananenstecker und 
isolieren die Lötstellen. 


| 4 


RICHTIG 


Zünder 

Als Zünder für Brandsätze kann man Gasanzünden 
(Blitzlichter) nehmen, sie sind parallel’ zu ver- 
binden ıZeichnung A).Wenn bei dieser Barallel- 
schaltung ein Zünder defekt ist, so funktionieren 
immer noch die beiden anderen,Verbindet man die 
Zünder in Reihe (Zeichnung B), so fallen bei einem 
defekten Zünder alle aus, da der Stromkreis gesperrt 
ist, 

Für einen Brandsatz sollte man 2 Zünder verwenden. 
Die Gasanzünder kann man z.B. mit Schwefel von 
abgeschabten Streichhölzern und abgeschabten Reib- 
flächen füllen und zukleben. 


Wie 
baut man 


eine 


Prirzi 


eınes Zeitgtromkreisiaufes: 


Benötigtes Material: 
I) 


elektrischer Mutterie-Wecker 

Röllichen Lötzinn (Lötdraht mit Plußnittel 
gefüllt) 

Meter isolierter Draht: Litze 

(z.B. Flachkabel tür Lampen) 


Batterien für die Zünder 
Kontrollleuchte in der Stärke der ver,ende- 


ten Zünder 
Pendtigtes Werkzeug: 


4 Bananenstecker 


n 


2 banınemateckerbuchn: \'203kolben 

a .c ue .. 

n 1 Seitenschneider (zum Durchkneifen von 
1 Einpoliger Ausschalter Draht) 


lsolierband nach Bedarf I Messer (zum Abisolirren von Draht) 


vor 


i Auch ein versierter Bastler 

eoli WiEhT nach vorhandenen Teilen und Ma- 
terial in soiner Bantelkiste zubange greifen, 
Alles Material ist neu zu kaufen und die Reste 


yapschmeigen, nu:h Tom Mot:0: wu nıchta Benr 

£} aun “ar nichts bewiesen werden. 

Montage des Stromkreislaufes ' 

DEN elscn Draht (1) Iöten wir an einem Pol der 


Batterie fest (+ oder-) ist bei einer großen 9V- 
Batterie nicht so wichtig, weil mit der 1,5V- 
Batterie des Weckers dann 7,5V = 9V - 1,57 oder 
10,5V = 9V + 1,5V erhalten werden und das reicht 
für die meisten Anwendungsbereiche aus tırtzdem 
immer prüfen obs auch reicht, 

Am anderen Draht@löten wir einen Kontakt des Aus- 
schalters.Den nächsten Draht (4) löten wir an 

den anderen Kontakt des Ausschalters,An das an- 
dere Ende des Drahtes (4) löten wir eine isolier- 
te Bananensteckerbuchse an.(II) 

Jetzt nehmen wir noch ein Stück Draht (3) und löten 
ihn am anderen Ende der Batterie festsDas zweite 
Ende dieses Drahtes (3) verbinden wir mit einer 
weiteren Bananensteckerbuchse (III). 

Die Lötstellen werden noch auf Festigkeit ge- 
prüft(mal am Draht reißen, aber nicht zu gewalt- 
tätig!) und dann alle Lötstellen mit Isolierband 
sorgfältig isolieren,Die Anschlusspole der Bat- 
terie sollen vollständig mit Isolierband isoliert 
werden. 


Prüfen des Zeitstromkreislaufes 

ecker in e chsen 8 en - Ausschalter auf 
EIN stellen (das ist unser Sicherheitsschalter, 
der den ganzen Stromkreislauf unterbrechen kann)- 
Weckzeit und die Uhrzeit auf dieselbe Minute ein- 
stellen: dann muß die Kontrolleuchte aufleuchten. 


Batterien 

e nac er Anzahl der Zünder braucht man 

Strom (der Draht:bei den Gasanzündern solıte Adik; 
rot glühen), Das heißt: Je mehr Zünder, desto mehr 


Batterien. Batterien sind von 
oder umgekehrt. + nach - anzulöten o 


9 Volt 


In letzter Zeit hört man häufiger aus Pressebe- 
richten von Bomben, die statt zum revolutionären 
Einsatz zu kommen, unsere Genossen umbringen.Die 
Bullen haben dann natürlich :nichts eiligeres zu 
tun, als solche Unfälle auszuschlachten und mög- 
lichst noch ne ganze Gruppe mithochgehen zu las- 
sen.Unser Anliegen ist es hier an dieser Stelle 


Bombenbastlier durch 
Explosion schwer verletzt 
Tep. Karlsruhe, Der Generalbundesanwalt 


DW 


en einen Generalbundesanwalt Rebmann 
Daten a ee Mitglie- gestern ein Ermittlungsverf 
der «einer „Revolutionären Zelle” in Heidel mehrere Mitglieder einer rev an 
berg eröffnet. Bine Frau wurde festgenom- ren Zelle in Heidelberg eröffnet i 
men; gegen sie erging Haftbefehl. Die Ermitt- Frau, deren Name nicht mitgeteilt 
lungsverfahren werden wegen Verdachts der de, ist bereits festgenor 
Bildung einer terroristischen Vereinigung s0- Die Bundesanwaltschaf 
wie der Vorbereitung von Sprengstoffdelik- Bildung einer terroristische 


ten geführt. Der 27jährige Student hatte sich 
am Freitag in Heidelberg in seinem Zimmer 
in einem Studentenheim beim Hantieren mit 
«einer Bombe schwer verletzt, als diese explo- 
dierte, Er verlor beide Beine und beide Augen 
Die Bombe soll für einen Sprengstoff-An- 
“ qg gegen das argentinische Konsulat in 


gung und Vorbereitu 
stoffanschlägen vor. D 
im Zusammenhang m 
gen Studenten aus Heidelb 
vergang ı Freitag bei d 
eines Sr skörpers in « 
berger Studentenwohnh 


sulat in München benützt werden. 


SEKRETSPUREN 


Rund 80% aller Menschen scheiden in den Körperflüssigkeiten 
Blutgruppensubstanzen aus, 
Spuren können, 


Diese Ausscheidungen oder Sekret 


wenn sie in irgend einer Form an einem "Tat 


ort" zurückbleiben, u.U. nähere Auskünfte über eine gesuch 
te Person geben. 
Speichelspuren beispielsweise finden sich an Zigarettenstum 


" 


meln, Tabakpfeifen, bei bei 
Briefen an den Klebestellen der Briefumschläge und -marken, 
als Spucke am Boden etc. Speichel kann auf seine Blutgrup- 
penzugehörigkeit untersucht werden. Dies ist sowohl bei 
feuchten vie auch bei ausgetrocknetem Speichel möglich, wo- 
bei auch geringste Mengen dafür ausreichen, Oft enthält er 
auch noch individuelle Merkmale wie bestimmte Krankheits- 


bakterien, Rusg-, Holz- oder Metallstaub und ähnliche 
chen aus Ablagerungen 


auf den Beruf 


"anonymen 


Teil- 
in den Bronchien oder Lungen, die 


des Ausscheiders hinweisen künnten. 


ev. 


Nasenschleim kann 
und ebenfalls Auskunft über die Blutgruppe des Au 
geben. Unter Umständen enthält 
schungen, die auf den Beruf 
Gesuchten Rückschlüsse 
am ehesten 


von ähnlicher Bedeutung sein wie Speichel 
sscheiders 
auch dieses 


oder 


Sekret Beimi- 
den Aufenthaltsort eines 
zulassen, Nasenschleim findet 
in Tasc hentüchern, 
zurückgelassen werden, 


sich 


die eventuell an "Tarorten" 


Karlsruhe leitet Ermittlungen 
gegen ‚Revolutionäre Zelle’ ein 


Bonn 


nochmal eindringlich auf die Gefährlichkeit dieses 


Materials hinzuweisen. Er a ie mn. 


hat 


n geger 


et worden sein. letzt worden war ELT vom 
26. 6. 1978). Nach unbestätigten Informa- 
tionen sollte die Bombe bei einem 


Anschligg genen Yas argentinische Kon» 


oder "erpresserischen" 


Zunächstmal ist zu sagen, daß man sich im Bezug au 
auf Explosivstoffe nie auf Rezepte verlassen soll- 
te, sondern alles selbst in kleinsten Mengen aus- 
probiert.Das allerbeste ist natürlich, man kommt 
an gebräuchliche Sprengstoffe aus Steinbrüchen etc 
dran.In vielen Fällen ist es ja sowieso günsti- 
ger es brennt als das es rummst und da ist ja die 
gute alte Molly-Mischung (2/3 Benzin + 1/3 Heizöl) 
geeignet und sauch nicht so gefährlich.Der zweite 
Punkt ist der, daß man sich Zeit und Ruhe nimmt, 
wenn man experimentiert.Stress und Nerv können 
Lebensgefährlich werden.Dann ist noch wichtig, 

daß man sauber und gewissenhaft arbeitet: Alle 
Lötstellen gut isolieren, Ausschalter einbauen und 


das ganze Gerät erst kurz vor dem Einsatz durch 
Einschalten scharf machen,Vorher mehrmals mit d 
Kontrolleuchte testen - z.B, auch die Uhrzeit ver- 
stellen, sodaß die Birne erlischt und dann an 
allen Drähten mal wackeln und das Weckergehäuse 
schütteln und drücken.Die Birne darf dann unter 
keinen Umständen aufleuchten, ‚sonst Fehler su- 
chen und beseitigen. - Naja, man kann sich bei 
dieser Arbeit eben absolut keine Fehler leisten, 


denn: EIN TOTER REVOLUTIONÄR IST KEIN GUTER 
REVOLUTIONÄR! I!!! 


te t ılls die Möglichkeit Nachweis der 
wi ierer individueller Merkmale (z.B. Arz- 
die mit ihm ausgeschieden erden. 


können nn Auskunft über den Aussc heider geben, 

te Bestandteile festgestellt werden, so 
is i kerkrankheit, Bla nentzündungen, & 
' t dem Urin kann auch der Gift- 

\ hol itgruppennachweis pef ihrt werden. 

Kot wird nicht sel in eine Fbeitsort" zurückpelassen, 
ine Sic rstellı gehört i ;olchen Füllen zur Routine- 
beit der lizei Die menschlichen Exkremente enthalt: 

ieben Zucker ‚Eiw ‚, Stärke nd Ver lauungsrückständen 

gerade hinsichtli« er Darmfauna in iduelle Bestandteile, 
die wertvolle Hilfe zur Identifizierung des Ablegers bieten 

KOT gestattet zudem zuverlässige Schlüsse hinsichtlich der 

von einem "Verdächt igen" genc 


ssenen Lebensmittel, was wie- 
letzten Aufenthaltsort geben 
ler Blutgruppe 
Veriinderung des Kotes 


derum Rückse hlüsse auf 
könnte, Die Festste Ilung 
aber weger 7: 
verlässip, 


seinen 


ist zwar möglich, 
durch Bakterien unzu- 


Erbrochenes 


kann uwiter 
tungen und zur Todı 
Mageninhalt 


anderem zur Abklärung von Vergift 
zeitbestimmung benützt werden. 


ebenfalls die zuletzt 
stgestellt 


Aus dem 
eingenommenen 
sowie auch die Blutgruppe ermittelt 


können 


Speisen fe 


werden, 
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Weatherman — ein letztes Wort von den Frauen, die die Zeitschrift „Rat“ 
herausgeben, über die Notwendigkeit, den Weatherman in einen Robin 
Hood umzuwandeln 


FA 
Mit ihrem gewohnten, grenzenlosen Optimismus deutete die amerikanische Presse 
weitgehend das voranstehende Kommunique von Bernardine Dohrn fälschlicher- 
weise als Feuereinstellungsbefehl für die Bombenleger in Amerika. 
. Time sah es als etwas, das geheimnisvoll „die Abkühlung Amerikas” genannt 
wurde, und Ramparts besaß die Keckheit, den ihrer Ansicht nach am Boden zer- 
störten Weathermen noch einen Tritt zu versetzen mit dem Hinweis auf den scham- 
los eingestandenen Irrtum ihrer früheren Bombenlegertätigkeit. 
7 Wie unrecht beide Zeitungen hatten, zeigte sich, als wenige Wochen nach Erschei- 
4, nen ihrer Kommentare das Kapitol bombardiert wurde. Aber selbst wenn die Bom- 
r ben in Amerika nicht in etw« gleichem Maß wie vor der päpstlichen Bulle der 
Yyı Weathermen explodiert wären, wäre es ein Fehler, Bernardine Dohrns Kritik als 
# #5, Requisitionsbefehl für neue Waffın zu interpretieren 
7) Der folgende Aufsarz, verfaßt von Mitgliedern des Frauenkollektivs, das die New 
‚Yorker Untergrund -citung Rat übernahm, wurde im Oktober 1970 gedruckt und 
klärt die fraglichen Punkte erheblich. Es ist die bisher beste Gesamtkritik und Neu- 
einstufung der revolutionären Stritegie und wender sich sowohl an Weathermen 
Is auch an selhständige Guwrillas 


eitartikel stellt heraus, daß es der revolutionären Linken nicht darum geht, 
Sich für oder gegen Bomben und Gewalttat als solche auszusprechen, sondern um 
die Frage, wie eine Verbreiterung und Verdeutlichung des pulitischen Aspekts der 
Bombenanschläge und anderer Gucrilla-Aktionen des Untergrunds im größeren 
Zusammenhang der revolutionären Zusammenarbeit zwischen dem Untergrund 
der übrigen Bewegung erreicht werden kann. 


In dem Maße, wie wir nicht koordiniert zusammenarbeiten. behindern wir 
einander. Wir möchten gern einen Dialog anbahnen, der zu einem koordinierten 
Einsatz der Kameraden in der Öffentlichkeit, die die wichtige Organisierungsarbeit 
leisten, und der Freunde im Untergrund führt, zu einer Partnerschatt, die die Not- 
wendigkeit und den Wert beider Tätigkeiten für die Revolution anerkennt 

Große Verachtung bezeugten die Weathermen allen denen gegenüber. die nicht in 


unsere Brüder und Schwestern im offenen Kampf und im Untergrund 

Im Hinblick auf die neuerliche Zunahme der Bombenanschläge sicht sich das Rat- 
Kollektiv veranlaßt, tür sıch und andere seine Einstellung zu dieser Art von Sabo- 
tage und — was wichtiger ist — die politischen Konsequenzen derartiger Aktionen 
neu zu überdenken 

Unsere ersten Reaktionen auf die fruhen Bombenattentate von Jane Alpert, Sam 
Melville und Dave Hughey und Vorwärts Wir waren außer uns vor Begeiste- 
rung. Endlich war es geschehen! Der Krieg war nach Amerika hineingetragen wor- 
den, und für das ganze Land hatte sich die Realität verändert. Revolution war nicht 
mehr nur ein Phantasiebegriff oder etwas, das im Ausland vorkommt, sondern 
vollzog sich mitten unter uns, hier ın Amerika. Die Leute außerhalb und innerhalb 


der Bewegung hatten sich mit der Tatsache auseinanderzusetzen, daß die Kınder 
yerschritten hatten, und zwar 


über lange Strecken 


Benschlachten beteiligen. Diese überhebliche, arrogante elttäre Einstellung 
lutionärer als du” zu sein. wırkt auf ‚lie Bewegung duherst erserzend und 
störerisch, weil sie die Arbeit der anderen negiert Wenn nmwmand zuverlassige 


A Unterstützungsbasen aufbaut und organısiert. wenden wir nuht imstande sein, eine 


zer 


Untergrundbewegung zu halten. wenn es einmal wirklich hart aut hart scht. Diew 
somderer Mißachtunse der Frauen geprägt 


Einstellung der Weathermen ist von bi 
Sie schüchterte uns ein, ste drangte uns ın die Dotem 


unseren Zorn. Wir hatten den Eindruck sie versuchten uns aus der Bewegung 
von dem was merolunnnär 


des weißen Bürgerrums von Amerika Jie Linie ul 
unwiderruflich. Wer von uns an ihrer Seite marschiert war — 
und Jahre, in denen es um Rassengleichheit und Frieden in Vietnam ging —, wurde 
sich dessen bewußt. Sie kamen aus unseren Reihen, und ihre Aktionen brachten 


ve umd siw enttachte vor allem 


auszustreicien. wenn wir uns nicht ihrer Vorstelluns 


unsere kollcktive Verzweiflung und Wut zum Ausdruck und waren gegen unseren ist, fügten. Unser Wille und unser Recht al» Frauen EMWMHm nen K ah test 

gemeinsamen Feind gerichtet, gegen das Amerika Jer „pis> Sie gaben Warnungen ulegen und zu führen. wurde nicht anwrkannt 

aus, und dieses Mal horchten aile auf. Ein weiterer großer Fehler der Weathermen war die maneellum Kommunikanm 

Etwa um diese Zeit kamen die „Tage des Zorns” 5-11 Oktober 1969 — Chicago Sie äußerten sich laut, aber undeutlich. Sie unterließen vs kr - ner polnischen 

die Weathermen erklärten den „pigs“ von Chicago den Krieg und bekimptten sie Analyse inter einer durchdachten Argumentation uber pi Se verstehen nicht 

auf den Straßen), und bald danach gingen die Weathermen ın den Untererund. Das einmal. tiber gedankenlose Rhetorik und Phrasendrescherei hinau ukanımı n Ihre 
en aus dem churd Kommuniqueds aus dem Untergrund stecken volle’ Largon Im !tmblich Amwrika 


war ein aeuer Schritt — sie sagten offen den Kampf an und trat 
zenden Rahmen ihrer Hautfarbe- und Klassenpnvilesten und erklärten suh zu 
Flüchtigen und Feinden dessen, was sie hervorgebracht hatte. Dit sie heute noch 
texistieren, daß sie sich auch als Flüchtlinge und Staatstein lc frei beweren und 
betätigen, ist insofern eine Bedrohung fur Amerika, als es beweist Jan Amenka #4 
nicht allmächtig und unfehlbar ıst. Die Weathermen schulen erstmals cine brauch 
m fur Stadtguerilla-Aktionen, Mitglivdertatisherten und Ventundigungs 


sagen sie: ‚Wir greifen nicht einfach Ziele an wir zwinven vinen erharmmunes 


wurdig hiltlosen Riesen in die Knw Ihe Feststellung überschreitet Jie reine 


Rhetorik und schatlt den Mythos einer Macht. dir als Entschuldigung datur gilt 


daß man aut ihnen und er ubrigen Bewegung herumtrampe hi 
Ste versuchten die Leute mit Brullen zur Aktion zu treiben und sie legten sich den 
romantischen Sımbus des Rerolutieonarn mt der Bombe ın der Hand zu. Tarsäch- 


» lich szachelten sıe viele andere dazu an, Bomben zu Jegen und Molotowenckuanls zu 
3 r s ı Jde „ erten & x Jer vhainomen ahme Jder Bombenans ’ iM 
Te versuchten, einen Untergrund aufzubauen, def si h mit der Zerstörune des Gen werten w uch aus der phanemenalen Zunahm . Bombenanschläge ım # 
„imperialistischen Amerika der Schweine” an die Betreiunzsk.umpfet der Dritten #, y Land ergibt. die nicht alle von den Weathermen selbst verübt wurden. Ste set 
7 Welt anschließen und das internationale Rewußisern ım Land ın diesem Sinn F / das Bombenlegen mir sem Royoltmendmein gleich. Der bombenwertende Revolu 
unterstützen und erweitern würde Weil sie dieses Risiko auf sich eenommen 4 tionar ıst cine mannliche Vorstellung. Als Frauen werden wir weit über dieses DB; 


% al 
haben, um den revolutionären Kampf zu fördern, unterstützen wir Wirt (2 3 tradirmnellen Sahoteur hinausgehen 

uns emotional vollkommen solidarisch mit djesen Schwestern und Brunivrr ir j son st mit dem Beer Weathermen gleichbedeutend geworden; 
Leben in den Bienst der Revolution restellt haben Uni ws w tust ı Lu sniher Sammelbetehl, wenn man andere ausschickt. das „Amerika 
verbunden sind, halten wir es für unsere Pflicht, die Auswirkungen thuer n / heim u zerhamben, plıne weitere Erläuterung von Zweck und Grenzen 


kritisch zu prüfen in der Hoffnung, ihnen und der uhnwn Unmwrerun feser Taktık. kin Bermspiel von politisch verantwortungslosem Verhalten war die 
"damit zu größerer Wirksamkeit zu verhelfen. Wır hoffen lot wir dam concert : Verteilung vrmes Flueblarts, aut dem erklärt wurde, wie man eine Brandbomhe 
neuen Dialog und eine neue Zusammenarbeit zwischen unwrem Untrsrund und macht und ur dem am Schluls stand: „ses schüpferisch —experimentiere!" (Übriyc 1 

der übrigen Bewegung einleiten hat Kt ebenso verantworungslos schandelt, als sie das Flugblatt abdnukıen.! 
Ursprünglich wehrten sich die Weathermen huchmutig gegen wid Krıtik und 4 Wenn die Weathermen bewußt das romantische Säbelraßlerimage eıner \vant 


(4 
p # 
sonderten sich von der übrigen Bewegung ab (schon che sie ın un Untergrund ; 2 z 


gingen), da sie sich der Illusion hingaben, sie seien die einzigen wahren Resuluno- BL 
näre. Es ist höchste Zeit, ihre Rolle im Kampf neu testzulegen, und es wäre pr ich 7% 
unverantwortlich von ihnen, wenn sie die übrige Bewegung weiterhin ignonerten A 
denn ihre Aktionen greifen tatsächlich in Leben und Arbeit von uns allen eın. Wir’ D 


Arde der weihen Bewerung pflegen, sollten sie sich für viele zornige und leicht 
beeintlußhare Kinder und Jugendliche verantwortlich fühlen, die ihre R.rschläge 
traglım und ohne weitere Prüfung befolgen werden 

Wenn es den Weathermen schon nicht gelang, sich mit Gleichgesinnten zu ver 
7aständisen und ıhre Sympathie und Unterstützung zu erringen, waren sie vrst recht 
micht in der Lage, der Öffentlichkeit wanz allgemein klarzumachen, wer iv sind und 


als weiße Radikale werden mit ihnen identifiziert und für ihre Aktionen veranty . 3 e e 
wortlich gemacht. Wir können aber nicht in der richtigen Weise fur Aktiunen ein- E wär sie vorhaben. Ihre Ausdrucksweise und ihre Kommuniques erweisen tatsäch- 
4 Alich, daß sie die Arbeiter, die nicht aus den gleichen Verhältnissen stamın.n und 


stehen, die wir nicht begreifen oder mit denen wir nicht einig sind. Die Auswir- 
kungen zeigen sich uns aus einer anderen, näheren Perspektive. Wir müssen ncue 
Anstrengungen unternehmen, um uns miteinander zu\verständigen. Denn es ist 
klar, daß wir unsere Erfahrungen und verschiedenen Anschauungen austauschen, 
müssen, wenn wir überleben wollen. Für die, die im Untergrund sind, muß es‘/ 
besonders schwierig sein, die Auswirkungen ihrer Aktionen von ihrem notgedrun- 7, 
generweise beschränkten, kurzsichtigen und manchmal stark paranoiden Blickpunkt S; 
des Flüchtigen aus in vollem Umfang und genau abzumessen, Es ist unbedingt j 
nötig, daß wir ein möglichst klares, vollkommenes Bild der Realität haben, wenn 9 
wir erfolgreich daran arbeiten wollen, diese Realität in einer gewünschten Richtung E 

en. Deshalb müssen wir einander Vertrauen schenken. Sie sollten 
Kameraden in der Öffentlichkeit verlassen t rechnen können, 


1 tche Erzichung genossen, zutiefst verachten und sich über sie hi weg- 
Setzen. Sie stießen die amerikanische Öffentlichkeit vor den Kopf mit ihren tut 
gesetzten Bombenanschlägen auf nicht immer einsichtige Ziele. un! die Leute 
gerieten nur in Furcht und Schrecken Die Zweideutigkeit der Aktionen und den 
Mangel an klaren Verlautbarungen nützten die Medien des Fstahlishme' und der 
Polizei schr rasch aus, sie peitschten die Ängste auf und prägten das Image der 
fanatischen Terroristen, der Feinde des Volkes, um das Land noch mehr zu spalten 
Es ist ein Irrtum, wenn man glaubt, aus Bombenanschlägen allein entwickle sich 
eine Revolution. Im derzeitigen Stadium besteht die wichtigste Aufgabe darin, daß 
man Organisationen bildet, deren Kern die Bedürfnisse der Leute sind, und wir 
sollten zu allen erforderlichen Mitteln greifen, um den Leuten (der Dritten Welt, 
der Jugend und Jen Arbeitern] bei der kommunistischen Revolution zu helfen. Sie 
alle sind potentielle Verbündete im Kampf, weil wir einen gemeinsamen Feind 


IS 


BE IE../? 7 BEE FAR 


RER. 
ED 
PS fühlten sich die Büroangestellten bedroht, obwohl versucht wurde und noch 
‚EL versucht wird, niemanden zu verletzen oder zu töten. Wir können uns nicht 
EA verlassen, daß die Presse die Vorgänge der Wahrheit entsprechend meldet — 
müssen unsere eigenen Kommunikationsmittel benutzen und neue erfinden, um 
den Leuten die Wahrheit zu sagen. Von dem, was wir in dieser Bezieliung gemein- 
sam auf die Beine stellen können, seien nur Richtfunk, Flugblattaktionen un 
Magnetbildbänder genannt 
Sämtliche konterrevolutionären Gewalttaten und Angriffe auf das Volk, die die 
Presse den Revolutionären anzuhängen versucht — Braudstiftung in Kaufbhäusern 
und Kinos, die Bombenangriffe auf schwarze Kirchen und jüdische Synagogen ın 
Rochester, der Mord an fünf Menschen in Kalifornien — mussen unverzuglidh 
dementiert und als das gebrandmarkt werden, was sıe sind. Die Unterschiede) 
zwischen revolutionären und konterrevolutionären Gewalttaten müssen a , 
wieder konkret herausgestellt werden. Wir haben in unserer Arbeit versagt, wenn 
die Leute glauben, die Panthers seien imstande, auch nur daran zu denken, Kauf 


nischen Garten zu bombardieren, oder die Young Lords wurden 


häuser oder den b 
in ihren eigenen Gemeinden Häuser anzunden oder die Weathermen und andere 
Revolutionäre würden fünf Menschen ın Kalifornien umbringen 

Welche Wirkung auf die Regierung zeitipten die zunehmenden Bombenanschläg 
Wie reagierte sie und wie versucht sie, die Bewegung ın len Griff zu bekommen! 


Daß es uns nicht gelang, die Leute mit unserer revolutionären Botschaft zu errei 


chen, nützte die Regierung schr erfolgreich aus, Es war vi rhaltnismäßıg einfach fı 


sie, eine Reihe von Strafgesetzen zu erlassen, die hauptsächlich gegen ı ıdıkale Revo 


lutionäre und insbesondere Revolutionäre aus der Dritten Welt gerichtet waren. Sie 


intensivierte die Infiltration der Bewegung im ılleemeinen und plant sogar Zeitun 


gen zu verbieten, die den Sturz der Regierung beiurworten (Senator Eastlands Aus 


schußberatungen) 
3 Die Patentlösung der Regierung für das Problem der weißen Radikalen heißst Ortung 
Und es ist unsere Pilicht, Probleme zu besprechen und und Sicherheitsverwahrung potentieller Rewolutionare, Sie möchte Leute wi, 


unser Leben unmittelbar eingreifen Inflat unelimende Art Diana Ourhton und Jane Alpert orten und neutralisieren ehe sie hochkommen. Ir 


weltverschmutzung. menschenunwür lire Wohnungsverhältni Grunde ist ıhre Haltung den weißen Radıkalen besonders den Frauen gegenuber 


noch schr väterlich: sie betrachtet sie ın gewisser Beziehung als venirrte Schafe, die 


Leute be hn hiese Probl Is Itberal, aber ind erst ral. a 

1 handlım | n uherl a tim sie nicht rovnlutior verführt oder ubertolpelt wurden Ste mochte „uns vor uns selbst schutzen Di 

£ e Iincen d 1 erme \ Irivileme N chte fannadı ki 

n ER he der Untererumd verubt. kann und mul häpferischer a Bemuhungen der Weathermen, auf ihre Privilegien zu verzt hten, haben r ı keine 

vlt y schen Folg« d : tl rde o n Schutzha entlasse 
lem Volk wirklich nutzen | e Aktionen müssen so dramatisch und sensationell 2 praktischen Folgen, denn die Weathermen werden noch ın Schutzhatt entlassen 
r ler Leite derart laß die P Extablish- 9 (Dionne Donghi und Linda Evans) und Bernardine Dohrn* hat die Moglichkeit 
m und den Anti n r nbsprec 1 dı rcss 1 ıblıs z 
f ’ ı ' A ? # nach Alsıer zu entkommen wıe Timothy Learv, w ıhrend Angela Davıs dieser Weg 
ner ht 1 rm kur t Mowlichkeiten 4 ; 2 ; 
f “ nicht offenstand. Es ist schließlich kein Zufall, dal die Regierung mit den Wu.tlier 
ER ) m Unt ind und den 77 N ! 
a men verhandelt und die Panthers im Gefangen behalt — der Rassismus ist „ut allen 
induren Teil dur un } ribleme und Anliegen 4 b hi 
Stufen unserer Gesellschaft lebendig. Die Regı heute die Revolunemaär 
herausinwiten \ ! ni ! b indeln. Aus den Z r 2 
’ r . aus der |’ritten Welt als für das System net hr I sie in schart ab 
\ktiot fer I mat m au ı le Lerechtygekeit gıng, Kon 
ar f ten Desperado-Gemeinschaften leben und sut dunchorganııett ind 
RR ne di / 
\nhalımı Dr s R 
] Pa ı Bar Die Bombenanschläge sind genau der richtige Vorw ind, den dıe Regierung 1cız1 
Miebstahl v Leber ’ hettos und an y 
Unterstutzungsempt N Ü ; braucht, um sich mit v ‚ller Kraft gegen Bewerung zu wenden, und da dı 
2. Diebstahl von Geld; Vert ın hen Repression auf Leute ler Dritten Welt ımı am heinesten hereinhricht. wird ste 
ir linanzırung cı vi t > u i sıch am erbittertst x lie Bewerung der Dritten Welt wend j tur uns Ist fi 
N f \ 
Arbortsinsen es noch zu fruh wir | zu schr isoliert und I n rel ı | Unter 

} Diebstahl von Bank- und Darlchensakten zung. Die Bewerur tentad nicht wo weit. da ! 

4. Diebstahl und Zerstörung von Lars! wen könnte Das MeCarren-Gesetz ı5t nucd ne und t tratınnsia 
Diehstahl und Verottent l t 1 hi von \ ut n andern t I 1 irch 
rungsbeamten hervorgeht aus mi lernt gienun m nidiscth N 1 tand 

6, Diebstahl! von Schulakt gesetz. das es der Regierur ht rla Reit f 
teinedieung der Budurt rAl inhen ß. durch Verhinderung des // heben und innerhalb weniger Stunden Hundert n M hen t mc 
Baus des Astoria-Werks usw  L23nslücklicherweise har ex den Anschein, als werde die Ruiert niscsiches ie 

2 
Eine der wunschenswerten Wirl } r Robin-Hoo inlichen Aktionen wäre Yrperingen Miteliederzahlen und unserer ısollerten Stellung ir n.! 
4 

ler psychologische Kricg gegen die Pri rien des Land uf dem Wege der größten Teil von Mittelamerika „den kratische Instirurmn uhehalten und 

Plünderung ihrer Lieblingskauth.iuser, 6 tsviort hen sol uns mit ıhrer Repression zu überfallen. Und es ist schon tat ı wıhheit 

einmal um das Lebensnörwondi re ' 1, um ınd Klei lie Nixon-Aenew-Verschworung zum Ziel hat das Land so zu spalt laß 

Zwingt sie, hinter Schloß und Riegel zu ! r ! Besitz zu schützen. Wenn ungd n Schlag ungestraft führen konnte 

$ ‚mal — was hoffentlich eintreten wit Lastwazen mit Lebensmitteln schwer % ım entschl n sich die Weathermen, die Stoßtruppe der N 

k t werden müssen, wer sich die Beruchten urh ihre nächste Mahlzeit ’ den, al net u übernehmen, die kurz zuvor in der Analyse der Farbigen 

sorgen nılissen, wie U% die Armen immer ı mußten. jede einzelne Aktion sollte 7 bewegung zugunsten ler Organisation der Gemeinschaft aute« n worden war! 

so eindeutig und leichtver tändlich wie musglich scın. Sie sollte aber unterstützt Wie sie in ihrer ersten Verlautbarung vor den „Tagen des Zom weten, peschah n 


es. um die. auf ihrer weißen Hautfarbe beruhenden Privilemen ab uschüutteln und 


ihre Kollektiv 


werden von einem Kommur 1&, dus in einer tur jedermann verständlichen Sprache 


uld zu suhnen, indem sie sich fiir die Betreiung der Dritten Welt 


abgefaßt ist und erl lärt, was wir bezwecken usw. \Wir miissen lie auf n 
um der nteegenzuwirk opferten. Eine derartige rev ‚lutionäre Ungeduld, die sich über die Massen erheben 
Eine derartige Strategi hlı nicht aus, Sie besagt will, hat schon immer diejenigen befallen, die aus wohlhabenden behuteren Fami 


n sind und daß wır lien stammen 


daß Bombenanschläge eine 
Aktion alles genau überlegen 


such die Auswirkur Wir wissen, daß in der Weathermanorganisation auch Frauen sind, revolutiond 


verschiedenen Bevölke "sch je beulcutet, daß wir das ganze Eisenfresser Frauen, die entschlossen sind, das System umzustürzen das sie und die Mensch 

image des Revolutionärs mit der Bomb ber Bord werfen m n. Sie pebieter uns in ihrer Umgebung unterdrückt. Bisher gab es keine andere Form, in der Frayen 

den Bedürfnissen der Leute entsf rechend reagieren und zu hand und nicht ihren Zorn und Haß auf dieses System aktiv zum Ausdruck bringen konnten. Pie 
romantischen Hirngespinsten nachzujaeen. Wir ! hen uns auf die Realıfar, nicht Neathermanorganisation war für viele Frauen diese Form. Die Stärke der Fra » 
auf die Phantasie. Wir machen uns zu Werkzeugen les Umsturzes, zu Werkzeugen bewegung lag noch nicht deutlich zutage. Wir hatten noch kaum die Möglich 


im Dienst am Volk revolutionären Frauen andere, praktisch mögliche Alternativen anzubieten 


Richtig sind die Aktionen, mit 
stehen können. $o war der Bombenangn 


ute identifizieren oder die sie ver Die Frauen, die sich der Frauenbewegung anschließen konnten, brauchen nicht 


Whitehall-Einberufuneszentrum mehr diese Schuldgefühle zu teilen und sich an andere Kämpfer anzuschließen, um 


+s vrklärt zu werden brauchten, wei! sich selbst zu bestätigen. Die Frauen sind der Gegenstand ihres Kampfes und dasl, 


Widerstands geren 


einer jener eindeutigen Fälle, die ni 
eröffnet ihnen ganz andere Möglichkeiten, dafs ste gemeinsam von unten kommen, 


I Mu rıne vorlar. Di 


schon eine ganze Ge } 
Aktion öffnete wahrscheinlich auch vielen junren Männern wRßerhalb der Rewe 


verleiht ihnen Stärke. Als Unterdrückte sind sie frei ihre eigenen Formen des 
gung die Augen. Die Verbindung von Socon Wnhbil und Marıne Midland Trust Kampfes zu entwickeln, und zwar ihrer besonderen Notlage entsprechend. Frauen 
brauchen die bürgerliche Vorstellung vom zähen hassenswerten Revolutionär nicht 
u erfüllen. Es ist kein Zufall, daß sich die Wcathermen kürzlich an Woodstock 


»in Land für die „glückliche Minderheit“, und die Medien anschlossen 


war jedoch nicht «» ohne weiteres einsichtin wie White hall und selbstyg 


S er kları 
sa ar rtalahg 


eliı lär _ qauser Lesen [Angela Davisfschaffte es nicht bis dort.) Dieses kritiklose Rundnis von Weathermen Rn 
} ik R de kunst und Yippies quetscht die Frauen aus — mit ihrer Sexbomhenkultur. Wir haben es — 
Rhe or —Re . satt, unseren männlichen Brüdern gegenüber immer w seder unseren Selbstwert I 


oder beim Bombenlegen — wir 
entlehnten Zorns 
Das Rat-Kollektiv 


\ I bestätigen zu müssen, sci es im Bett, beim Raucher 
Av and aar de — Vorkam pier Ahtr fi handeln aufgrund unseres eigenen Zorns, nicht eine 
Dementies — Widerruf einer Vehauy 


Antttrafion _ Unter wander ung 


ee Eee nn 2 EEE WETTE TE WELE 
Anfang 75 war es, und ıch hatte sc! $ du mit dem Gefangenen oben und unf 
7 Munate \-Ha*t im Basler Lohnhof dir recht gut quatschen); im Seiten 
hinter mir. gang hatte ich eine Leitung zu drei 
Der Basler Lohnhof gilt als ein Zellen des Frauenstocks und konnte 


so mit 5 Frauen Scene haben, was 
dich ols Gai im Knast natürlich 
besonders aufstellt. Mit den Mona- 
ten wurde ich immer seltener zum 
Verhör vorgeführt - offensichtlich 
gaben sie die Hoffnung langsam auf; 
noch etwas neues zu erfahren (ich 
Genie hat den mit dem Spitzel und 
den Kassibern inzwischen auch mit- 
bekommen). 

Eines Tages teilte man mir dann mi 
Da ich den vorzeitigen Strafantrit 
nicht verlangt hätte, würde ich au 
Platzgründen in den nächst n Tagen 
ins Berner Amtshaus versetzt, dem 
modernsten U-Knast der Schweiz. 
Die nächsten Tage schwankte ich 
hin und her zwischen Absteller und 
Hoffnung. Einerseits wchiss es mic 


äusserst veraltetes und daher un- 
menschliches L-Gefüngnis. Seit Jah- 
ren erscheinen regelmässig entrüste- 
te Artikel in irgendwelchen libera- 
len (manchmal auch in rechten) Zvri- 
tungen, welche seine Abschaffung 

und den Bau eines neuen U-Knastes 
fordern. Ihre Kritik bezieht sich 
vor allem auf das Alter des Gebüudes 
(der Lohnhof war vor ein paar hundert 
Jahren ein Kloster). Sie verlangen 
nett geputzte Wände und warmes Was- 
ser in den Zellen. Abgesehen davon, 
dass jede Kritik gegen jeden Knast 
berechtigt ist, erlebte ich das aber 
schon ein bisschen anders. Alte 
Knastgebäude haben oftmals Vorteile 


für die Gefangenen: Die Möglichkeit 


mehr, warum 


Endlich 


etwas. 
gediegen eingerichtet. Spannteppiche | 
und gedümpftes Licht - hıer konnte 

es doch nicht so 
erste Absteller 
sich warten: 
alles weg: den Fernseher, den Radio, 


brachte. Dann 
Gefangenenkabine eines Zuges vel- 
frochtet (heute weiss ich nicht 
versucht hobe, 
auf dem Weg zum Zug abzuhruen. Viel- 
leicht wegen dem Gun, weiches der 
Schmier stolz zur Schau trug). Die 
Zugfahrt wor schön, endlich mal 
wieder 
gleiche Bild. 
stopfte man mich dann 
Stunde in ein Transportwüarli, durch, 
dessen Fenster mich die 
Lust und Laune 


Leute nach 

konnten, 

im Amtshaus angekommen. 
besserte sich meine Stimmung wieder 


Bilder 


wurde 


ich nicht 


- nicht 


ıch 


ı 


in eine 


mmer nur dos 


Im Berner Bahnhof 


beöuge: 


fü 


r etwa | + 


Die "Empfangshalle" war soo 


schlimm sein. Der 
liesss nicht auf 
Man nahm mir sogleich 


zur totalen Isolation an vom Lohnhof wegzuk : wi ri den Tauchsieds 
ist noch nicht so perfext, es gıbt mich inzwischen gut ee A es a ee Baker. 50 
mehr Lücken in er Organisation, um mir meine Sachen misc eln zu A »r de ivanal sten Kleidern 
durch welche man sich kleine Aufstel | können, andrererseits stellte ich nn 72 nr. te er entlich alles 
ler wie Gespräche, sich was durchge mir vor, in einem und der Zahnbürste g g 


neven und moder- 
nen Knast müssten doch verschie- 
dene Dinge besser sein; schliess- 
lich waren die Zeitungen voll von 
Referaten und Artikeln, in den die 
Liberalisierung des modernen Straf 
vollzugs hochge jubelt wurde und die 
Erkenntnis der Gesellschaft, dass 
nur Menschlichkeit im Knast vor 
Rückfüllen bewahren könne, Ausser- 
dem sagt das Gesetz, dass die U- 


ben etc. mischeln kann. Es braucht 
viel mehr Personal für eine völlige ' 
Veberwachung. Zudem war das Regtemen 
des Lohnhofs damals (1974) noch ver- 
hältnismössig liberal. Du konntest 
einen Batteriefernseher haben, be- 
kamst 3x in der Woche etwas Wein, 
der Einkauf war relativ unbeschrünk 
und es gab eine Jugendgruppe, in 
welcher sich die jüngeren Gefangenen 
welche schon lünger sassen, ein " 
paar Nachmittage in der Woche tref- 
fen konnten, Nicht sehr erstoun- 
lich das alle diese kleinen "Frei- 
heiten" heute abgeschafft sind - 
eine liberale U-Haft ist weniger 
geeignet, die Leute fertigzumachen 
und Gestündnisse zu erpressen. 
Jedenfalls war das zu meiner Zeit 
noch nicht so, und so konnte ich 
mir das Knastleben während jenen 

7 Monaten noch einigermassen erträg 
lich einrichten. Im Laufe der Zeit 
wurde ich einige Male in andere 
Zellen versetzt, so dass ich alle 

3 Stockwerke sowie den Seitengang 
mitbekam. Jedes Stockwerk hatte 
seine kleinen Vorteile: Im einten 
war der Schliesser nicht allzu 
streng oder einfach dumm, sodass 

du dich manchmal in andere Zellen 
mischeln konntest (schliesslich ist 
es lässiger, mit Kollegen einen 
durchzuziehen), im andern waren 

die Scheissröhren-Telefonleitungen 
besonders gut (wenn du das Wasser 
aus der WC-Schüssel pumpst, kannst 


| 


beiten haben eh fehef all jene Fr 
Kuna ders L “eiche die Untersu- 
c 9 chmier nicht direkt be- 
eisiticchtigen, und ın Luhnhof wurd 
die Beschneidung ebrn jener Frei- 
heiter immer mit der leberalterung 
des Gebäudes und mit Personalmen- 
gel begründet. Alsc Iomnte ich doc 
mit einer Verbesseri:g rechnen, 
Schliesslich wor «; soweit. Ich 
und meine zusammnena« schnürten Sachen 
wurden auf den Bahnhof gebracht, 
wo ich erstmal « „aar unendliche 
Stunden ohne Zigis und Lektüre in 
einer Zelle der Bahnhofschmier ver 


konischen 
leuchtet 

eöffnete Zellentür auf, auf jedem 
ang 3 TV-Komeras, 2 dicke Metall- 


8 


EEE Jan. En Ba m, 


al: 


Die meisten der Beschlognahmung« 
wurden mit Selbstmordgefahr begr 
det. | 

Auf dem Weg zur Zelle fielen miı 
die wahnsinnigen Sicherheitsvor- 


kehrungen ouf - wie in eitıem amı ri- 
Krimi: Unten ım Buro 
eine Wornlampe für jedı 


FI 


a ze 
türen und dann bist du etst beim 
Lift, der auch nur mit Schlüsseln 


ausgegeben hatten, schienen sie am Abend, auf den Schlaf. 
Fross zu sparen. Die weitaus hüu- Mit der Zeit lernte ich, mir auch 


! zu öffnen ist. Die Zelle - irgend figste Mchlzeit wor: 2 Kösli, Brot, 4in dieser Oede einen Tagesablauf 

{ so ein Arschloch von Innenarchitekt,kl Tosse Milchkaffee. Der Kontakt % oufzuzwingen. Ich schrieb viel, 

} hat sich wirklich Mühe gegeben: zu andern Menschen, zu irgendwel- machte Körperübungen, und den Rest 

1 Spannteppich, Tischchen, jett, Lova chen, wor rahezu total unmöglich der Zeit las ich (inzwischen hotte 

H bo mit warmen Wasser (von den Zei-yggemocht worden, Der Spaziergang, ich es durchgesetzt, dass ich von 
tungstzizen WER BER EEG RHONE nach der Menschenrechtskonvent ion der Stoatsonwaltschaft kontrollierte 

en), Lichtschalter, ebenfalls eine Stunde pro Tag ging 5 Minuten Bücher erhielt). Aber ich stellte 
eine Neuerung ir U-Gefüngnissen ınd fand in einem geschlossenen immer mehr seltsame Verönderungen 

leider wird das Licht um ll h nacht&'Raum mit den Ausmassen einer grös- 4 ß n 

De ee ee er ee ER 

! ein wirklich modernes_Design (nur Jie Scheis so gebaut GARTEN SUNG, g 

; . er y HOLEN IE SSEIETAR YERBINg "oft unheimlich laut und langsam, 

schade, dass ich keine Bücher hatte, | dass es "moglich war, durch dır oft hatte ich auch ein Flimmern 

} als ich mich noch der Bibliothek T Abflussrohren zu sprechen. Der Frast ‚or den Augen, das mir das Lesen 
erkundigte, sagte man mir, die wäre | „urde dis vom Schliesser nicht unmöglich machte und dann geschah 

! Inoch nicht eingerichtet, dass ginge durch dıe offene Tür gereicht, Fun auch immer häufiger, dass meine 
Merten Erg Dee Und BpeASet wobei du wenigstens wieder einmal #keire und Arme innerholb von weni- 

} mich mit ein paar Wildwestromanen einen Mensche gesehen hüttest, rg a ee ee 
ab. Päng! Püng!). Das Fenster, # sondern durch eire Klappe in der a wurden. Die geistigen Veründe- 

1ıd hoch, aus Par > s Tu = «0 lerntest f j e « Fr 

schnel er Baal = rin, me j x r ENT td Fa Ye Erik W raraen kann ich erst heute wirk- 
(das mac jitter ötig) sieht Ldie Pfahle noch dem Aussehen ihrer lich beurteilen: wenn ich mir vor- 
a re Apr VELuten! kande zı terscheld . .stelle, was für obgefahrene Briefe 
schor: liberaler Strafvollzug Hattest du irgendwas vorzubringen, ich damals geschrieben habe, welche 


f ’ | rn 68. 
is c ven ‚iner : Fe “ re 
bi ) einen klei “or dofür neben dem Radio ei | eoitessen Vorstellungen von meines 


wor blind 
Löchschli 3 r er nan d li gensprechanloy eingebaut, durch Y fernen und unwirklichen Zukunft 
auf di, Ecke eines betonierten Hinter- „elche du mit dem Schwein unten ım 
‚ 
j 
| 


S . ich damals entwickelte, dann wird 
+ werfen konnte. Es lie ‚ sich * Büro sprechen konntest. Durch diese | x 


FE t PN bewusst, dass ich mich in jenen 
| Anlage konnten sie a; ge Monaten völlig in eine Scheinwelt 
+ a hören, wos ın deiner Ze ERROR N verk roch hobe, den Bezug Zi allem 
Quer Die lsolotion jedes einzelnen 

‚melle angebracht, deren Sinn mir 


was um mich herum vorging, verlor 
® ıst klor wuıde, ol ie sich obends 
echs Ihr met ı hen 
j % 


ffnen, Luf bekommst du nur 


m Fenster wor eire Metall- 


hd Filter sıner Lüftung. 
I " nnen, 


Gefangenen war obsolut perfekt - die Welt hätte untergehen 
5 Minuten pro tag die andern vom nd ich hätte immer noch vor einer 
inem Wujtse 


i gleichen Gang, ab und zu mal einen oldenen Zukunft geträumt. Totaler 
1. tomatısch m & dreht: nd do- Besuch und ansonsten Stille. Mgotri. Wenn mich meine Freundin 
vr av GRug Sehschlit eT- Pervers, das zu sagen, aber ich hatte besuchen kam - selten genug - konn- 
i a ee rer * wirklich Sehnsucht nach den Zeiten Ate ich kein wirkliches Gespräch 
lelrt ptxchıodio mit 4 Kanc- ip' Lohnhof.Am Anfang war es am 'mehr mit ihr führen; ich schwatzte 
„ar ' lener wir als deutschspr schlimmsten - es war wie damals, ie ein Irrer auf sie los, um 
N) hard“ arod eben Beromünster und Di als sie mich verhaftet hatten, als innert 20 Minuter möglichst viel 
FW hır r t+st, Dos schlimms- ich glaubte, ich könne das nicht sogen zu können, wırres Zeug, von 
tr ' uo Im egensatz zu allen- x überstehen, es ginge nicht mehr Sehnsüchten geprögt; ich hatte das 
k “rn knosten fast nur Einzel- weiter. Während den vorhergehenden Bewusstsein, einer von den Millio- 
r - pro Stockwerk eine Gemeir x Monaten hatte ich mir wieder so ‘ u von draussen zu sein, völlig 
*.choftszelle. dıe wührend meines eine Art Alltag eingerichtet, mit + erloren. - ; ' i 
A fonthaltes immer leer war. seinen klrinen Aufstellern und j Als ich schliesslich in den Straf- 
2 Das wais. Mir hwante übles! Höhepunkten - Gedankenstrich - ' vollzug versetzt wurde und wieder 


fs kam schi immer Die Millionen, 
fr icherheitsvorkehrungen. 


mit Leuten zusammenkam, hatte ich 
anfangs rechte Schwieriakeiten, 
normale Gesprüche und Scenes zı 


IN #) F oben. Dabei war ich nur ein pcor 


jetzt wor wieder alles leer, der 
Morgen wor ein Warten auf den 


— 


Monate im Ants- 
aus.Es gibt aber 
jene Leute, die 
viel länger dort 


x 
bleiben müssen, 
U-Öefaongene der 
| 
I 


N 


Berner Schmier 
oder Leute,die sie 
sie sowieso für 
etliche Jahre auf 
sicher haben. Wagn 


:h damals eir 
eiben müssen, hüt 
x ich garantiert 
einen Schaden mit- 
inausgenommen, 
IHHEUTE, nachdem ich 
Beispiele mitbekom 
en habe wie jenes 


BE 
NNAN 


RSS 


- 


- 


ne NH u 


und die sich wehren, Hunger- 
streik, sich nichts aufzwingen 
lassen, weiss ich, dass es nur 
eine Waffe gibt, um sich in dieser 
lebenstötenden Maschine nicht zer- 
malmen zu lassen: den Hass auf dos 
System, und die Leute welche solche 
Knäste bauen, der totale Entschluss 
sich dagegen zu wehren, auch mit 
den letzten Mitteln. 
" : Sollen sie mich nochmals reinnehmen 
BP FL Zi Be, ; Bund in ein solches Loch stecken - 
, 7A na N N NE AN N \ \ das 'nöchste Mal werde ich es ihnen 
Z7E/ Aa TE 1 Vu Ne ua \ s 


ro Eh Wobr. Pay WE dh N A UN 


A besuch seiner mandanten ‚wenn die staatsanwaltsch 
aft die untersuckung abgeschlossen hat, was oft übe 
r ein jahr dauert) 
Seit 7 monaten versuchen die schweizer 0 
ustizpalast zu tun harte,auf einem prozess von beidem kaputt zu machen,in einer vernichtungs 
z ann andet hte er. mit e 
relandet.es ging um versuc N h 2. N 
f pre Bee n iiharmkeit mit TahrıBasiger trunkenheit erst nach jahrelanpen steigerungen a 
N und olrsnäes soll abgelaufen sein.das ding aus dem en erreicht Feen Dr? gegen, ne 
a äte i { ich die beiden seit Br ı inen 
äter erpressung gedreht hat,ist befinden sic ' 
eg ee Aer typ öfter in die kneipe kam und ; unbefristeten hungerstreik,_ 9» 
n x R en 
auf zettel gesoffen hat,als er dann schliesslich 30 en De12.1 
DM offen hatte und der wirt angst um seine Bene a a in dern vinsden 
hatte,gab er ihm nicts mehr auf zettel zu trinken, R progel cemecnt 


iusnr er vrcen.siufgrund ihrır 
tolr k:orafclser befinden sich die «efangenen 
” oe im hungerstreik,. 
Em Suvch im Zy Yı A Vz Fahr merkmale dieser isolation sind 


von anfang anı 
nun kommt die eigentliche "erpressung" ‚nämlich der P) atrengate Ang sn einge nenr aotale Seslnrian, 
spruch:"wenn ihr mir nischt zu saufen jebt,hau ick Spezinnabingduh, verniohtunganas ı in einer 
euch dähe kneipe uff."die kneipiers schliesslich angs ni 
und bange,dat der eine typ die kneipe jemolieren 
könnte riefen in panischer angst die schutzmänner 
lie auch gleich zur stelle waren.bei iiesem manöver 
Bab eine keilerei,weil. der typ natürlich nach 
hause d nicht uff die revierf&äte mitwollte. 
y n at: i nr L ! j 
Beer versucht ihm laufend unterzujubeln 
hätte eünc« ıutzgebühr verlangt und um seine ge- 
fährlichkeit noch zu verstärken stellt er ihn als = 
mini-terrori der umgebung da.auf dieser |. 
lt der staatsanwalt auch seine frage an dk betro 
enen wirtsleute dä natürlich freudig auf j1e . 2 
in den mund gelegten antworten einsteigen.der typ ha 


—_—— IN 


so brutalen bedingungen,wie sie in stammheim 


\ 
u 


977 sitzen gabriele kröcher- 
riotian möller in bern vin,dst, 


olı 


b) kein kontakt zu irgenteinem menschen,d.n, 
weder kontakt untereinander,noch zu anderen 
kriegszefangenen,noch 
erfängnissen; 


©) permanente tv-observation zur totalen aus- 
forschung zellenfenater sind b 
Ash,kein ausblick,die benauptung suizid- 
«efahr dient dem zwack,die puychintrisiser- 
ung die hinrichtunge ala "“selbstzmord" zu 
drehen, 


u anderen insassen des 


lind gemacht, 


d) keine Yerteidigung-nachdem der urnte kontakt 
zu anwältens wochen nach unserer (festnanne 
zustande kam,wird seitdem jede post k 

liert, jeden der “I atd. wöchentlict 

ıtatteten" gesprnch h ter ser 
in einem kifig abge 


niro- 


trennscheibe 


®) informations iperre,c 


Er . zeitschriften,radi 
tte keinen anwalt und konnte den En _ inflationäre briefz 
1 ie . HERKENSEert 3 
zeugenau n und bullenlügen nich entger \ 2 r) besuche=der #estattnte beuu 
r wurd lanr ren versuchter erpressung und fahr- | sommer stattf 2 träe 
5 W 1 € ıar 4 VELBUVGIL ha In; 
lässiger trunkenheit zu 18®monaten knast ohne be , 
ssiger .r es ° ! hriet rderisenen zvni 
wahrunsg verurte n »de r verar r 
on ich ist jeder koı ıtar überflüsskg.trotzdem ar heran Uchen Tu KUNg 2UB Trug Presse- 
1l -h jeder mal klarmachen,dass solche urteile hafterleiehterung zu vark a Ene 
so } lk } u 5 „2 ” zu v u fen. 
. u. ’ sind;nämlich für so'ne 
lie regel im prozessalltag sind;nält En : wir ford N 
2 ya j Far jier u.b.die story aus der knelpensccne —l wen ur 
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sun der tv-übern nung » % Fern- 
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‚lass systematisch f 
ngebaut werden,das mit 
n die 


1on der ei 


ji her wo! 


lzeller st nur noch einze 
a architektonäscher 
Absolute auch die akkustische igolat 
Azelnen anpestrebt wird,dass sichtblenden 
on ıcht Zu Öffnende fenster eingebaut werden und 
liche vrechanlagen,mit ienen auch der letzte mensch 
ner ‚ontakt=-der zum schlie ser namlich-abrewürpt 
werden oll,und vieke schweinereien mehr,dadurch 
NArd die gewünschte wirkung immer optimaler, 
weiche von den zuständigen stellen in panz ruropa 
eachtung Tandfdas berner amtshaus 
"ı als sicherstes refängnis europas), 


ne r 
u er 30 a 


perfekti 


yr 


— ER 


= europa nicht gibt:so gibt es z.b. im kanton basel 
keine neutrale instanz wie einen ur o.ä.,dessen fun 
ktian übernimmt die staatsanwaltschaft-und ein rad. 
hat prinzipiell erst das recht auf akteneinsicht un 


Schlupfwinkel in der Stadt 


heut umfangreiche Fahndung — Schon über tausend Hinweise 


Polizist soll Unzuchtshandlungen 
an zwei Mädchen begangen haben 


Unter dem Verdacht, unzüchtige Handlun- 
gen an zwei Mädchen im Alter von 13 und 14 
Jahren während einer Bootsfahrt auf der Ober- 
havel begangen zu haben, ermittelt die Polizei 
gegen ‚einen 37jährigen Polizeimeister aus 
Reinickendorf, Nach Angaben der Polizei sol- 
len sowo! die Mädchen als auch der Be- 
schuldigte angetrunken gewesen sein (Tsp) 


Von Polizeiauto angefahren 
und tödlich verletzt 


Tödliche Verletzungen erlitt gestern abend 
eine Frau, als sie beim Überschreiten der Mar- 
tin-Luther-Straße Ecke Meininger Straße in 
Schöneberg von einem VW-Bus der Polizei 
angefahren wurde, Die Frau konnte noch nicht 
Identiiziert werden. 


Bei einem Uberholvorgang geriet gestern 
nachmittag in der Afrikanischen Straße 
Wedding ein Personenwagen auf die 
Fahrbahnseite und streifte einen entgegen- 
kommenden Lastwagen, dessen Fahrer ver- 
geblich versucht hatte, auszuweichen. Der Last- 
wagenfährer stieß bei dem Ausweichmanöver 
auf einen geparkten Lkw. Dabei wurde der 
47jährige Fahrer eingeklemmt, so daß er 
ebenso wie sein 26jähriger Beifahrer von der 
Feuerwehr mit Trennscheiben aus dem zer- 
trümmerten Fahrzeug herausgeschnitten wer 
den mußten. Der Fahrer erlitt leichte Gesichts- 
verletzungen, sein Beifahrer hatte sich ein 


Gruhl verlangt Baustopp 
Kür Kernkraftwerke 
dpa, Bonn 
Unter Hinweis auf die jüngsten Stör- 
fälle in Kernkraftwerken hat der CDU- 
Abgeordnete Herbert Gruhl n Bau- 
topp für nanlagen ge Im 
Deutschlanc zog der Umwelt- 
chutzexperte gestern erneut die Si- 
cherheit der Kernkraftwerke in der 
Bundesrepublik in Zweifel. Die jüng- 
sten Fälle zeigten, daß nicht genügend 
qualifiziertes Bedienungspersonal vor- 
handen sel. Der FDP-Abgeordnete Wer- 
ner Zywietz fragte ebenfalls gestern die 
Bundesregierung nach ihren Konse- 
quenzen aus dem Störfall im Kernkraft- 


werk Brunsbüttel, Er will wissen, ob os 
zutrifft, daß der Betreiber der Anlage eo 


seinen Informationspflichten gegenüber 
den zuständigen staatlichen Stellen 
nicht korrekt nachgekommen und die 
Abschaltung des Kernkraftwerks nach 
Auftritt der Störung verzögert worden 


sei 


Abermals Panne im 
Kernkraftwerk Neckar 


Neckarwestheim (dpa). Nach einem gering 
fügigen Elektronik-Fehler am vergangenen 
Mittwoch im Kernkraftwerk Neckar in Neckar 
westheim (Kreis Heilbronn) hat 48 Stunden 
später ein neuer tec ischer Defekt im nicht- 
nuklearen Teil zu or rund vierstündigen 
Abschaltung des Werkes geführt, Wie ein 
Sprecher erst gestern mitteilte, hatte ein Aus- 
fall der Speisepumpen im konventionellen 
Kraftwerksteil am Freitag zur kurzfristigen 
automatischen Abschaltung geführt Dabei sei 
vorübergehend nicht radioaktiver Dampf ab- 
gelassen worden, 


Demonstralio' 


Brunsbüttel 
marsch zum 


(dpa). An einem 


ben der Polka 500 bis 600 Per 
dikale Gruppen von 
schlossen sich an 


dem Kernkraftwerk, das nach dem 


Schwei 
Kernkraftwerk Brunsbüttel, 
dem die Burgerinitiativon aufgerufen hatten, 
beteiligten sich am Wochenende nadi Anga- 
en, Auch ra 
Kernkraftwerksgegt 

Bei einer Kundgebung vor 
Störtall 


zu 


yom 18. Juni den Betrieb vorübergehend ein- 


gestellt hat 


wurden nach amtlichen Angaben 


die Türen des Informationspavillons einge- 


schlagen 


Mit der Artikelzusammenstell- 


n der Letzten Ze ist mal wieder öfters über KKW 
ung wollten wir euch die Kehr 


Unfälle zu lesen gewesen,die Artikelaber echt dürf 
tig sind und dies noch nicht an die grosse Glocke 
ge hängt“ wird,das Volk immer beruhigt wird(es ist 
doch gar nicht alles so schlimm)und es so aussieht 
das da hinter unserem Rücken entschieden wird was 
die Breg.daraus macht.D& können sie 1u0x mach Baustopp 


schreien,die haben doch schon ne Kette an der 


Bein gebrochen 


Bullen ‚Wie es vor kurzer 
POLIZEI#bürgernah-rlugbl 
stand ‚auch r"Menschen"s 
nicht so,?unsere Lieb 
1 mal wieder zı f 


deutsches FBI werden 


AP, Bonn 


Bundesinnenminister Gerhart Rudolf 
Baum (FDP) hat bekräftigt, daß nicht 
= beabsichtigt sei, aus dem Bundeskrimi- 
Be sind nalamt (BKA) in Wiesbaden ein 
lieg ausger sches FBI" zu machen. Bei 


ch an kleene | hen ran,lah ee BEA als Innenminister 
ren alte Omis ‚t ‚ermorden Aufgabe des Amtes bleibe die Unter 
Fremdarbeiter in"Polizeigewar stützung der vor Ort ermitteinden Poli- 
sam"und sind anscheinend wie sachverstand und 

det drauf Wohnblocks zu ra2- Nach Ansicht des 
zen.Schreit ja keena nach Rare 96 
FBI,oder is det hier schon s naltechnik begeg 
extrem hier?bei den Sachen 

die die Bullen sich leisten 

hat ja keena mehr n Funken 
Sympathie mehr übrig,eher s 
Haßgefühle,weil's ja unsere 
Mitmenschen sindydie Bullen 
ihre Opfer.Bullen seht euch 
or-bitte n bißchen mehr 
RÜCKSICHT!!! 


Hand,wenn die gefahr allgemein auf jedes KKW zutrifft 
eins zu sagen:die GEFAHR muss VERSCHWINDEN 
ee rn 


gibts nur 


YerÄrschun - Nein Danke; 
Vorwürle gegen Kernkraftwerk 
Huy (AP), Im belgischen Kernkraftwerk Ti- 
hange bei Huy soll nach Angaben einer Um- 
weltschutzgruppe vom Sonnabend vor einer 
Woche ein Leck aufgetreten sein. Die Gruppe 
„Freunde der Erde* Leitung des 
Kraftwerks vor, schon bei früheren Störfällen 
versucht zu haben, die Sache zu vertuschen 
oder zu verniedlichen, und jetzt den Unfall 
wieder nicht gemeldet zu haben. Eine Stellung- 
nahme der Kraftwerksleitung lag zunächst 


u —— Never Atom-Unfall 


Niederlage für 
Kernkraft-Gegner 


Washington 
kanischen 


hochspezialisierten 
moderne Technik 
Ministers muß der 
Herausforderung des 
überlegener Krimi- (dpa). Die ameri- 
Kernkraft-Gegner haben 
eine Niederlage hinnehmen müssen, 


Türke erhängte sich Das oberste US-Bundesgericht wies 


eine Klage von Umweltschützern ab 
nach der Festnahme und erklärte damit eine Begrenzung 


Im Polizeigewahrsam erhängte sich in einer der Schadenspflicht bei Unfällen in 
elle in der friesenstraße in Kreuzberg in der Kormkraltwerken ifür verlassungs- 
acht zum Freitag ein 4ijähriger Türke, Er gerecht, Ein Gesetz sieht vor, daß die 
war nach Polizeiangaben zur Verhinderung Bögen rn, ve nur für einen Schaden 
von Straftaten festgenommen worden. Der is zu 1,15 Milliarden Mark aulkom- 
. n Ba rte In G 

Mann hatte sein Hemd zerrissen, Züsammen- Mfagutck erkohiich uelens on Bier rn Ablaufleitung 
nrichten kann, für radioaktive Abwässer von For- 
schungsreaktoren. Radioaktiver Dampf 

_airömt, 


warf der 


Reuter/AP, Beirut 

Norwegische Soldaten der 5000 Mann 
starken UNO-Friedenstruppe in Südli- 
banon und palästinensische Guerrillas 
haben sich nahe des Dorfes Rashiyeh 
el-Fukhar ein schweres Feuergefecht 
mit Granntwerfern und Maschinenge- 
wehren geliefert. Die Kämpfe, bei de- 


nen ein kleiner Junge verletzt wurde, 
brachen aus, als die UNO-Soldaten eine 
Gruppe schwerbewaffneter Pallstinen- 


ser daran hinderte, 


am Dorfrand ein 


Lager einzurichten 


r Bombenexplosion im Hause des \' 
argentinischen Finanzministers 


Buenos Aires (AP). Im Haus des argentini- 
schen Finanzministers Alemann in Buanos 
Alres Ist eine vermutlich von Linksextremisten 


Hinrichtung verschoben 


dpu Nikosia Die Hinrich» 
tung zweier Palästinenser ist 
von.den z ' en Justizbe- 
hörde Monnte uuf 
den August verschoben 
worde Die beiden 
hatten den Sadat-Freund 


erröri« 


Von der Massenvertreibung, die von 
[Bürgermeister los Gonzalez ange- 
ordnet worden war, sind 4000 Familien 
betroffen. 

Die Aktion war offenbar Teil des Pla- 
nes des Bürgermeisters, die Hauptstadt 
zu säubern und zu verschönern. Von 
umtlicher Seite wurde zu der Vertrei- 
bung nicht Stellung genommen. Zu Zwi- 
schenfällen kam es offenbar nicht, als 
d s 300 Bereltaschaftspolizisten be- 
stehende Polizeistreitmacht die Bewoh- 
ner der illegal errichteten Unterkünfte 
vertrieb, Die Burackenstadt brannte in- 

erhalb von einer Stunde nieder 


berichtete, 


T [J 
habe einen Hubschrauber 


gesehen, der mit Flammenwertern die 
Hütten in Brand gesteckt habe. „Ich 
habe Angst bekommen, habe die Kinder 
genommen und bin gerannt”, sagte die 
Frau, 

Über die Zahl der illegal errichteten 
Hütten in den großen mexikanischen 
Städten gibt &s keine amtlichen Stati- 
stiken. Schätzungswelse ström: 
allein nach Mexiko-Stadt t 
bis 6000 Menschen auf der Suche nach 
Arbeit. Massenvertreibungen wie die 
vom Montag werden von den Behörden 


elegte Bombe explodiert, Nach Mitteilung der 
Poitzet wurde erheblicher Sachschaden ange- 
richtet, die Ehafrau des Minis‘ 
verletzt. 


Der Anschlag rgnase sich während der 
Übertragung des WM-Sı Argentinien ge- 
gen Peru. Alemann sich wegen der damit 
verbundenen Unkosten wiederholt kritisch zu 
der Ubernahme des WM-Turniers geäußert. 


L/ Extremisten stürmten in Narita 
Relaisstation des Flughafens 


klo (dpa). Der japanische Großflugha 
Narita bei Tokio war wenige Wocen n 
seiner Einweihung erneut Ziel eines Angrif 

adikaler Fluchafengegner, Ungefähr ein 
Dutzend behelmter Extremisten stürmte ing 
der Nacht zum Sonnabend eine Re Station 
in Narita und warf Molotow ockalls und 
Flaschen mit Schwefelsäure In das Gebäude. 
Die Polizei meldete jedoch keine chwe en 
Schäden. Ein Wachmann wurde mit Verbren- 
nungen Ins Krankenhaus gebracht. Uber die 
Relais-Station laufen Nachrichten und Fiw 
Informationen vom Flughafen zu einem Fe 
melde-Zentrum im Norden Tokg@®, 


Radikale drohen 
Portugiesische Linkduradikale 

drohten „führenden politischen, 

Persönlichkeiten”, darunter 


El-Sibal orschossen Ein Bewohner des Elendsquartiers be- 


alle Jahre anstaltet 
s wurde leicht 
Zu den Berichten von den 
Kämpfen ,die unsere ausländ 
ischen Freunde führen ist 
für mich klar,daß besonders 
bei den Palüstinensern zu 
sehen ist,dal dieses Volk 
ausgerottet werden soll ‚die 
UNO-Truppen genauso auf'm 
Zionistentrip sind, wie die 
Israelis seit 30Jdhren Doch 
sie führen den Kampf schon 
lange umihn aufzugeben ‚ge- 
nauso ist der nampf 
schon so lange,daß sie ihn 
genauso wenig aufgeben wer- 
den,wie die Genossen in Ja- 
pan,die 15J.gegen den Flug- 
hafen "Narita"kämpfen.In 
Argentinien und Portugal 
ist die Guerilla seit eini- 
er m ger Zeit zu Ner aktion ge- 
Tode De keruten Dar Bngme kommen,bzw.sie haben i.ontakt 
wurde die Freilassung von 28 kur Öffentlichkeit Hergestell 


inhaftierten Mitgliedern 
„Revolutionären Volkspartei“ 


Studenten demonstrierten in der Nacht 
zum Dienstag in der mexikanischen 
Stadt Matamoros gegen die T ung 
eines Kommilttonen durch Polizeikräfte 
In einem Zug durch die Stadt, die un- 
mittelbar an der Grenze zu den USA liegt, 


Mexico-city haben die lierrschend 
in den Slums der sozial am Rand 
stehenden Gruppen faschistisch 

ihr"VERSCHÖNERUNGSprogranmnm vor- retzten die Studenten nach Augenzeu- 


" 4 = x senberichten das Rathaus, fünf Banken 
anstaltet ‚abe 1 . Beht es darum, Hund rund 30 Geschäfte in Brand Dabei 
das Land iiexico immer ein bel je-#flel ihnen eine unbekannte Megee Gel- 
%tes Urlaubsland 


Io m des in die Hände. Die Polizei soll vier 
u ist, die Touri Demonstranten getötet haben, Der Ver- 
sten durch slum und ghetto abge 


ur der Menge, das Stadtgefüngnis zu 

schreckt werden,und dadurch Beau, "6, Polen AR. 
mexikanische leg. weniger Gelder digung der ungefähr vierstündigen 
einnimmt durch den zurückfallen-rruhen sicherten Einheiten der 
den tourismus.Dabei haben gerade 
die Indianer ,Mestizen,Zigeuner.. 
die Kultur dort aufgebaut ‚die 
ach sooft duvon L 
wundert wird 

bei unruhen auc 

len der Bevölkerung setzt die reis 

gierung immer häuffiger das 

tär ein, die xepression im Volk 

wird immer prössern,go dass die 

Herrschenden leichtes spiel haben 
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onntag:20 h Umweltfestival "Lenz" Deutschrock 
2.7.78 13-20 h Freilichtbühne Hasenheide Open 
Air mit Trouble,Mon Dyh,Space- 
eraft u.a, 
20 h Tali-Kino ransplantis Factory - 
Schwules Theater 
lontag:18.30 Colonna Unter dem Pflaster ist de 
3.7.78 Strand n 
19.15 FU Hörsaal B Seminar ( 
Maos Tod 
ii 4.7.19.30 Allg. Homo.-Arbeitsg 


Suarezstr. 50/51 
20,00 Quartier Latin Ornette 
Coleman 
20.30 LDW-Kino Uhrwerk Orang 
“1 5.720 .oo Umweltfestival Regen- 
bogenfest-1l Monat Um 
weltfestiva 
Do 6.7.20.00 Harald und 
Maude Kino 
Notausgang 
Fr 7.7.20.00 Umweltfes- 
tival Casa 
blankaRoc 
21.00 Bali-Kino 
Die Toten 
.. schweigen 
“ nicht/ChiT# 
Sa 8.7.15=-20 Sommerfest 
d.BI Westta 
gente im Cher 

uskerpark 
1600 : Freilichtbühne Span 
dau an d. Zitadelle, 
Rockfest mit Wachholdez 
So 9.7. 2100 Solidaritätsfest zur 
, „ Unterstützung d. Pa- 
95 nense Rali te‘ 
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engebi Körpervestetzung be PH Ve 
metsttung mit Senator Atotı 


schtusdhremen: Kıiminakgerscht Moaloit, Turmetsuile 91, 1 Berlin 21 


Stan und Olli vor ner Bullenkontrolle.......» 
Hausmitteilung Zur Lage....srrsserennnn nennen 
Legaler und Illegaler Kampf....srrrerer rer + 
Neues aus den Stadtteilen,K 36-Spandau...... 4+5 
Leben in Berlin,Interviev mit betroffenen 
einer Bullengroßrazzia...... +7 


Agit-Prozess,Jutta nicht mehr im Foltertrakt So,nun ist es soweit - Urlaubszeit !!! 
Teuflische Kunst, Fritze der Poet des 2.6...» Der Blues 195 ist grad eben fertig gewo 
Der Sprung ins kalte Wasser,Kommune Diskusion Ich kann kaum noch die ‘ızur aufhalte 


geht weiter.....10/11 Jetzt wollen wir uns erst mal erholen „ von 
Musik:Rastas und Reggae I.Teil....rrrreru er. 12 


Teller Bunte Knete + ein Leserbrief... 13 


dem Bullen- und anderen -Stress, unsere Arbeit 


auswerten, neue Ideen finden usw, „ Die meißten 


Schlacht um Punkfurt.scereoeeesonenrennnn nn. 14/15 von üns fahren in diesem Monat - also gibts 

Blues - Paranoia - Convention..ssrrrr000r ++. 16/17 den Juli über leider kein Blues-Info,. Wir haben 
Prozessberichte(Lorenzprozess)....err+......18/19 das Heft extra 4 Seiten dicker gemacht, Yamit 

Revolutionäre Zellen schlagen zu..esss rer. ihr in der Zeit noch was zu lesen habt. | 


Also seit nicht traurig „ den nächsten Blues 
gibts bestimmt. Wenn ihr auch wegfahrt - erholt 
euch gut, viel Sonne und so, 


Also bis um hr 
PS. Der Blues grüßt seine Oma, 


Revolutionäre Basteltips...ossoosor rer renrer 
Mikro- und Sekretspuren..2esecserreerenennn 24/25 
Frauen einer Untergrundzeitung zu den Weather- 

man.ereernnn «26/27 
Diskusion im Knastkampf geht weiter.eee0e...28/290 


Vernichtungshaft in der Schweiz...ssrorr rer. 30 
: i Kommenta 1 


dl! 


D . «Te be Fresseschöa 


